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F ü r den M onat M ä rz  kostet 
die „T h o rn e r Presse" m it dem J l ln -  

strirten Sonutagsb la tt durch die Post be­
zogen 67 P f., i« den Ausgabestellen 66  P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- nnd Land­
briefträger, nnsere Ausgabestellen nnd w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

P rin z Heinrich in  Amerika.
Am Sonntag V o rm itta g ll Uhr, also beinahe 

24 Stunden nach der programmmäßigen Zeit, 
ist P rinz Heinrich an Bord des Dampfers 
„Kronprinz W ilhe lm - im Hafen von Newyork 
eingetroffen. Das Wetter war am Freitag 
und Sonnabend so schlimm gewesen wie seit 
langen Jahren nicht. Alles w ar m it Schnee 
und Eis bedeckt. Zugnterletzt aber tra t 
klares Wetter ein, sodaß die E infahrt des 
„Kronprinz W ilhelm - in den Hafen bei 
herrlichstem Sonnenschein erfolgte.

W ir  berichte» i „  folgendem über die Be­
gebenheiten des ersten Tages, den der Bruder 
des deutschen Kaisers in Amerika verlebte, 
bringen jedoch vorher „och eine Schilderung 
der U e b e r s a h r t  v o n  C h e r b o u r g  nach 
N e w y o r k .  S o n n t a g  den 16. d. M ts ., 
9 Uhr abends verließ der „Kronprinz W ilhelm - 
Cherbonrg bei sternklarem Wetter. Bald 
außerhalb des Hafens erhob sich eine leichte 
Dünung, die während der Nacht z» Montag 
stetig zunahm; gleichwohl ging das Schiff 
m it unverminderter Geschwindigkeit. P rinz 
?  . m*? widmete sich M o n t a g  Vorm ittag 
L-*,. der Maschinenräiime, nntcr-
hieit sich ans das liebenswürdigste m it dem 
Personal und lief; sich aste Einzelheiten der 
gewaltigen Dovpelniaskhine einaeliend er­
klären. Das fallende Barometer zeigte von 
M itta g  an das Herannahen eines M inim um s 
an. Die Nacht z» D i e n s t a g  brachte z„. 
nehmende» Nordwestwind, der am Dienstag 
Vorm ittag einen stürmischen Charakter an- 
"ahm und am heftigsten zwischen 9 und 11 
U «  wurde, sodann etwas abflaute, doch 
A ,.:„w te fortwährend schwere Dünung. Der
Ozeans tt.mn *>"2 herrliche Schauspiel des 

von der Kommandobrücke

aus. Trotz des heftigen Sturmes war die 
allgemeine Stimmung frisch. Nachdem am 
Vorm ittag ein mächtiger Ventila tor vom 
Sonnendeck herabgeschleudert war, w arf nach­
mittags eine Sturzsee ebendaselbst einen 
arbeitenden Matrosen nieder, der den Arm  
brach. Der P rinz zog sogleich Erkundigung 
über das Befinden des Bernnglückten ein; 
es konnte ihm mitgetheilt werden, daß 
dasselbe ein befriedigendes ist. Während 
M ontag zahlreiche prächtige Boilsegler gesichtet 
wurden, begegnete am Dienstag dem „Kronprinz 
W ilhelm - kein Schiff. Gegen Abend tra t 
besseres Wetter ein. Aus der zahlreichen 
Gesellschaft im Rauchzimmer berief der P rinz 
zwei Herren Arm our aus Newyork an seine» 
Tisch, unterhielt sich m it ihnen über den 
Jachtsport «ud lud sie znm Frühstück am 
M ittwoch ein. Die Nacht zu M ittwoch war 
gut. Das Schiff, welches Dienstag nnr 21 
Seemeilen stündlich machen konnte, ging 
wieder kurze Zeit m it voller Fahrt. M i t t ­
woch früh kündigte das stark fallende 
Barometer ein neues M inim um  an, es wehte 
etwas W ind ans Südwest. Der P rinz  er­
schien zeitweilig auf der Brücke, verweilte 
aber sonst in  der Kabine. Im  Laufe des 
Vorm ittags passirte zuerst der Cnnarddampfer 
„Campauia-, weitab sodann der Cnnard­
dampfer „Lucania-, Kapitän Mackay. Letzterer 
telegraphirte m ittels Marconiapparates vor­
m ittags I I  U hr: „6 a M in  ersv xassonAers
86iiä oomxlim6llt8 best zvisliss prinoe Honr^ 
l?lU88ia.- Der P rinz antwortete sofort: 
„N an^ twart^ tlmnks 1o oaxtain erszv 
M886NA6r8; tz'ooä PÄ88SA6. krince Lenrz? 
kiu88ia.- Der erwartete S turm  tra f pünktlich 
M ittwoch M itta g  ei». Windstärke nenn wurde 
erreicht nnd am Nachmittag sogar über­
schritten. Schwere Seeen ans Westen kamen 
gerade dem Schiff entgegen. Es war ein 
unbeschreibliches Schauspiel. Schwer stampfend, 
aber ohne Schlingern durchschneidet der 
Dampfer die tobenden Wogen. Nachmittags 
fand inmitten des Tninnltes der N atnr im 
Salon eine zweite Generalprobe für ein 
Donnerstag geplantes Konzert statt. Während 
des ganzen M ittwoch gab es keinen Augen­
blick Sonne; es herrschte» häufige Böen; 
der W ind nahm immer an Stärke zn. B is

M ontag M itta g  konnten ab Cherbourg in  
15 Stunden 348 Seemeilen zurückgelegt 
werden, bis Dienstag M itta g  weitere 520, 
bis M ittwoch M itta g  nur 491 Seemeilen. 
D o n n e r s t a g  früh schien der W ind etwas 
abzuflauen, nahm aber alsbald in mächtiger 
Steigerung zn, sodaß die rednzirte Fahrt 
fortdauerte. Das Wetter war am ganzen 
Tag trübe nnd stark unsichtig. Dabei fiel 
das Barometer fortwährend. Die Hoffnung, 
am Sonnabend einzutreffen, wurde bereits 
ausgegeben. Am Donnerstag M itta g  waren 
weitere 430 Meilen gemacht; ein Beweis fü r 
die »»günstige Einwirkung des Wetters. 
P rinz Heinrich erschien auch am Donnerstag 
wiederholt auf der Kommandobrücke. Die 
Temperatur war seit Cherbourg ziemlich hoch; 
das Barometer fiel auch am Donnerstag 
Nachmittag. Bei ununterbrochen schwerem 
Seegange arbeitet das Schiff wirklich wunder­
voll, obgleich oft genug die Schrauben außer 
Wasser toben. Seit Donnerstag 2 Uhr nach­
mittags stand das Barometer auf 742 nnd 
erreichte damit den tiefsten Stand, welcher 
bis Freitag 5 Uhr früh anhielt. Natürlich 
stiegen S turm  und Seegang. DaS für 
Donnerstag Abend beabsichtigte Konzert mußte 
unterbleiben, da das Rollen des Schiffes 
dasselbe «»möglich machte. Gleichwohl herrschte 
heitere, fröhliche Stimmung. Nach 4 Tage» 
ununterbrochenen Sturmes nnd schweren See­
ganges w ar alles daran gewöhnt. Am 
F r e i t a g  früh bei stark sinkender Temperatur 
ging der W ind endlich nach Nordwest; das 
Barometer stieg auf 747; das erlaubte einige 
Hoffnung. Die vorhergehende Nacht war 
übrigens die schlechteste, weil das Schiff 
offenbar dauernd gerade durch ein anSge- 
breitetesMinimnmhindurchkam.Dasstürmische 
Wetter dauerte auch am Freitag »ngeschwächt 
bis znm Abend au. Von Donnerstag bis 
Freitag M itta g  konnte der Dampfer m ir 394 
Meilen machen, ei» Beweis fü r die Gewalt 
der entgegenrolleuden Seeen. Fast »»auf» 
hörlich kamen die Schrauben außer Wasser 
»nd erschütterten donnernd das ganze Schiff. 
Immerhin ging die Windstärke allmählich 
auf 8 bis 7 znrück. Das Konzert wurde 
abermals abgesagt „nd auf Sonnabend, 
Washingtons Geburtstag, verschoben. Freitag

Nacht war es ziemlich ruhig, der Wind flaute 
gänzlich ab, kam aber am S o n n a b e n d  
Vorm ittag aus Ost m it immer schwererer 
Dünung. Am Sonnabend M itta g  waren 
weitere 480 Meilen zurückgelegt, sodaß noch 
457 bis Tandy Hook zu machen waren. 
Sonnabend M itta g  passirte das Schiff den 
„Sankt Louis- von der American Linke, 
welcher am 15. d. M t. 10 Uhr Vorm ittag 
von Southamplo» abging. Gleichzeitig wurde 
m it einem anderen Dampser m ittels Marco- 
nischer Telegraphie gesprochen, der sich jedoch 
nicht nannte. Der P rinz empfing am Nach­
mittag die an Bord befindlichen amerikanischen 
»nd deutschen Vertreter der Presse nnd unter­
hielt sich m it jedem einzelnen längere Zeit. 
Am Abend fand das AbschiedSessen statt nnd 
gleichzeitig eine Wafhingtonfeier, sodann das 
Konzert. A ls das Schiff sich am Sonnabend 
Abend bei schwer rollender See dem Nantncket- 
Fenerschiff näherte, sandte P rinz Heinrich 
mittels Marconiapparats au den Präsidenten 
Noosevelt nachstehendes Telegramm in eng­
lischer Sprache: „Präsident Noosevelt, Was­
hington. Ich hoffe, daß der Gesundheits­
zustand des junge» Herr» Noosevelt günstig 
fortschreitet und wünsche ihm eine baldige 
Genesung. Gestatten Sie m ir, Sie nnd das 
amerikanische Volk zu dem heutigen Gedacht- 
uißtage von Washingtons Geburtstage zn 
beglückwünschen. Ich bedauere sehr, Sie 
durch eine verspätete Ankunft zn enttäuschen, 
welche durch sehr schwere, anhaltende West­
stürme veranlaßt wurde, die eine raschere 
Fahrt selbst für dieses schöne Schiff unmöglich 
machten und sehe der Zusammenkunft m it 
Ihnen m it Freuden entgegen. P rinz Heinrich 
von Preußen.-

Wi« gleich hier bemerkt sei, erwiderte 
am Sonnabend von Washington Präsident 
Noosevelt ans das Telegramm durch nach­
stehendes Telegramm: „P rinz  Heinrich von 
Preußen an Bord der „Hohenzoller»-, 
Newyork-Cily. Ich nehme Ih re»  so herz­
liche» Gruß bei Ih re r  glücklichen Ankunft 
an nnd danke Ihnen fü r die Botschaft im 
Namen deS amerikanischen Volkes. Ich 
werde Sie sehen «nd freue mich darauf, 
morgen m it Ihnen persönlich zusammenzu­
treffen. Theodore Noosevelt.-

Die Schwäne von Weidlinaen.
Roman von E m n iy  v o „ B o r g s t  ede!

(46. Fortsetzung!)'"^"" ' 
„B is t Du D ir  auch ganz klar.-  f.-aat 

Hans Ulrich Plötzlich m it harter, kalter 
Stimme, dicht vor seine junge Fra» h i„ .  
tretend, „was diese Deine Handlnngsweis 
zu bedeuten hat? Hast D» auch wohl er­
wogen, daß Deine Nichtbeachtung meiner 
Wünsche gerade keinen sehr günstigen Ei» 
druck auf mich mache» kann?-

„G ew iß !- ES klingt ernst und tonlos. 
„Zwischen «ns besteht überhaupt keine Ge­
meinschaft mehr, das Wisse« w ir beide, denke 

«eiian «nd nicht erst seit heute. 
Deinem leisesten Winke ge- 

willenlose Sklavin sein 
'§  "amcnlos geliebt habe. 
Re,chth,,,,, und Leben freudig 

um Dich geopfert
Lippen spielt

und Leben freudig 
Nataliens

o - . , r,-..»- . ^ " 2 -  schmerzliches
Lächeln, „heute habe ich Ueberlegnna und 
Ruhe wiedergefunden.-

„Und läßt sich das alles nicht wieder gut 
wachen.- Hans Ulrich ergreift der Dame 
seine Hand, „kann das Einst nicht wieder 
aus der Asche erstehen?"

Natalie zieht langsam ihre Rechte zurück. 
.. „Nein, es ist zn spät. viel zn spät. Ich 
weit Dich fü r einen Gott, Du warst nnr 
e>» Mensch — ich glaube D ir  nicht mehr.- 

N a ta lie !«
„Hans U lrich!"
„D as Götzenbild zerbrach. ,,„d  eS blieben 

«ur Scherben!- lacht der M ann lau t nnd 
viye an?.

„S o  ist's.-
„B i-lle icht geht's besser, w e n »  man ein- 

an>.,?r- aanz .,nd ansucht' -'si ch als M ensch be­

trachtet. Versuchen w ir  es doch einmal. 
Fehler haben w ir  beide, also — -

Natalie schüttelt abwehrend das Haupt. 
„W ir  werden einander ertragen, ja  — 

weil es nicht anders sein kann, aber lieben 
—  nie mehr.-

„Ja , so seid I h r  Weiber, entweder habt 
I h r  keinen M uth , Eure Liebe zn bekennen,- 
Hans Ulrich denkt bei diesen Worten m it 
tiefer B itterkeit an das todte Mädchen, 
welches an heldenhaft bekämpfter Leidenschaft 
zugrunde ging, „oder keinen, dieselbe zn ver­
theidigen, wie Du, mein Kind. Erst himmel- 
stürmende, lodernde Liebe, und in Wahrheit 
nichts als Strohfener, dann Entsagung und 
Trauer rc., wie die lächerliche» Lnstspiel- 
mätzchen alle heißen mögen. Das Leben w ill 
eben genossen sein und da jeder seine eigene 
Facon hat, glücklich zu werden, ist es unklug, 
ein anderes Naturell in Fesseln schlagen 
und in die eigene» Bahnen zwängen zu 
wollen.-

„Ich  habe D ir  keine Vorschriften gemacht, 
Hans Ulrich, uns trennt auch nicht die Ver­
schiedenheit unserer Charaktere, sondern die 
Lüge steht zwischen uns, welche Dn znm 
Grundpfeiler unserer Verbindung gemacht 
hast. Du hast geheuchelt, hast m it den 
heiligsten Gefühlen gespielt, als Du »M mich 
warbst, das kann ich nicht vergessen.-

„D u  nimmst alles so tragisch,- Der Baron 
W irft sich in einen Sessel, „und das w ird  
auf die Dauer langweilig.-

„D u  meinst damit, daß ich ein Herz für 
meinen Bruder habe.- Natalie hat die 
feinen Hände gefaltet und blickt sinnend hin­
aus über das schimmernde Grün des Parkes, 
das sich hinter dem Hause ausbreitet. „D n  
hättest den Deinen viel Kummer erspart, 
wniii D.i gl.'lch'mir gedacht' holest.*

„Ach, laß doch diese alten, abgethanen 
Geschichten.-

„G a r so a lt sind dieselben wohl noch 
nicht «nd abgethan — nun, auch das ist 
nicht der Fa ll, denn wenn Gott m ir einen 
Sohn giebt, hast Du ihn um das Erbe 
seiner Ahnen gebracht."

„Natalie , mache mich nicht w ild ! Adel- 
trau t hat Dich, scheint m ir, m it ihrer 
Ahnengeschichte angesteckt. ES ist wohl 
besser, ich gehe in den Klub und lasse Dich 
allein.-

„Kommst Dn znm Abendessen?-
„Weiß nicht, voraussichtlich nicht. Adieu!- 

F o rt stürmt Hans Ulrich. M it  einem tiefe», 
schmerzvollen Seufzer sinkt Natalie in die 
Kissen des Diwans zurück, und schwere 
Thränen rinne» über ihre Wangen.

Nie wurde ein Weib grausamer um 
ihren Liebestraum betrogen, als sie! Nie 
wurde eine Leidenschaft mehr m it Füßen ge­
treten als die ih re ! Das Glück ihres Lebens 
ist vernichtet. AnS der einst so stolze», 
lebendigen Fran ist ein blasses hinfälliges 
Weib geworden, das nnr den einen Wunsch, 
die eine Sehnsucht hat — zn sterben.

Hans Ulrich schreitet die stille Straße 
hinab. I n  ihm kocht der Zorn. N ur irgend 
etwas, um seinen G ro ll anslnssen zn können, 
irgend etwas, das sei» siedendes B lu t kühlt! 
Ruhig, vornehm, die hohe Gestalt stolz auf­
gerichtet, kommt ihm ein M ann entgegen. 
Gewohnheitsmäßig w ill Hans Ulrich die 
Hand an die Mütze legen znm Gruß, da 
rieselt es ihm eiskalt durch die Glieder. Ha, 
F lo ris  va» der S traaten! E r, der es gewagt 
hat, ihn wie einen Bettler, einen Ueberlästigen 
fortschicken zu lasten! Er, er, fü r den Natalie 
Achliina »nd Ehrerbietung gefordert h a t ! — !

Der Bankier zieht grüßend den Hut und 
heftet einen großen, erstaunten Blick auf den 
Offizier, der fremd nnd regnngslo» vor ihm 
steht.

„H err van der S traa ten !-
„H err von Weidlingen l-
„E in  W ort b itte !"
„Ich  stehe zu Dieusten.-
„Jch war heute in Ih rem  Kontor und 

da ist m ir eine M itthe ilung gemacht worden, 
welche m ir so unglaublich klingt, daß ich die­
selbe gern anS ihrem eigenen Munde be­
stätigt hören möchte.-

Tie S tirn  des Bankiers umwölkt sich. 
Hans Ulrichs aschfahles Gesicht, seine heisere 
Stimme, das alles deutet aus eine» pein­
lichen Zwischenfall hin, nnd dergleichen ist 
van der Straatens vornehmer Natur un­
säglich zuwider. Aber ein Ausweichen ist 
unmöglich, das fühlt er wohl.

„Ich  erwarte Ih re  Auseinandersetzung,- 
antwortet Floris ruhig nnd bleibt stehen. 
„Von welcher meiner Anordnungen sprechen 
Sie?"

„Bon der. Verweigerung einer von m ir 
geforderten Vaarsumme,- stößt Hans Ulrich 
hervor, „von der Frechheit, m ir mein Eigen­
thum vorenthalten zu wollen. Is t das ein 
Versehen Ih re s  Personals, oder haben Sie 
sich erlaubt, mich so bloßznstellen?-

„S ie  sind in der Wahl Ih re r  Ausdrücke 
nicht ganz glücklich, Herr von Meldungen. 
Ich handle einzig n»d allein im Auftrage 
meiner Klienti». hier Ih re r  Fra» Gemahlin, 
eine eigenmächtige Entschließnng liegt m ir 
vollkommen fern. Ich würde das Geld eben­
sogut zahlen, wie verweigern, wenn mein» 
Ordre dahin lantete.-

(Fortsetznng folgt.)



Di e E i n f a h r t  des dem amerikanischen 
Panzergeschw ader eSkortirten „K ronprinzen 
W ilhelm ", über die w ir  be re its  berichtet 
haben, bo t einen prächtigen Anblick. D ie 
bei der A uknnft des P rin zen  von ihm  zu 
passtrenden S tra ß e n  p rangen  in prächtigem 
Flaggenschmuck, nnd viele deutsche T r a n s ­
p a ren te  grüßen von den Häusern. E in  ge­
w a ltig e s  Aufgebot von P o lize i und M iliz  
besetzte in» In teresse  größtm öglicher S icher­
heit des prinzlichen G astes die Z u fa h r ts ­
straßen znm H afen ; n u r  P ersonen  m it einer 
L eg itim ation  von« S ta a tsd e p a rte m e n t w urden  
zn dem A nknnftsp ier, wo die „H ohenzollern" 
ankert, zugelassen. D ie S o n n ta g s  sonst 
stillen S tra ß e n  hallten  w ieder von den A u s­
rufen  der Z e itnngsverkänfer, die E x tra ­
ausgaben  feilboten m it den W o r te n : „P rin z  
Heinrich ist e ingetroffen". A ls das Schiff 
an legte, w urde es von den Volksmassen n»d 
von den V e rtre te r»  der Presse ü beraus 
herzlich begrüß t. — I m  J rv in g -P la c e th e a te r  
h a tte  am  S onn ab en d  die G alavorstellung 
sta ttgefunden, obwohl P rin z  Heinrich nicht 
anwesend sein konnte. D irektor Conried 
h ie lt eine Ansprache. Z n r  A ufführung ge­
lang te  an s ta tt des „W eißen R ö ß t"  W olzo- 
gens „Unbeschriebenes B la t t" .  D a s  P u b ­
likum begrüßte den deutschen Botschafter 
von Holleben, den V e rtre te r  des P räsiden ten  
Roosevelt, den B ürgerm eister Low nnd die 
Offiziere der „H ohenzollern" m it großem 
E n thusiasm us.

V on der L andung  des P rin z e n  Heinrich 
en tw irft ein K orrespondent des „B erl. 
Lokanz." folgendes B i ld :  „Zuerst verließ
die M arinekapelle  den „K ronprinz W ilhelm " 
auf der S e iten trep p e , dann kamen über die 
H aup ttreppe  A dm iral E v an s nnd seine drei 
O ffiziere und nahm en am  F u ß  derselben 
A nsstellnng; nun ertönten oben drei kräftige 
H u rra h s , un ter denen P r in z  Heinrich sich 
anf dem Schiffe verabschiedete, namentlich 
dem K apitän  R ichter lange die H and 
schüttelnd. D a n n  kam der P rin z , gefolgt 
von A dm iral von Tirpitz und G eneral 
Von Plessen, die T reppe h inun ter, w ährend  
die Kapelle „H eil D ir  im  S iegerk ranz" an ­
stimmte. E r  schritt langsam  h eru n te r, m it 
ernstem  Gesicht und fast w ie zö g e rn d ; aber 
in  der G alaun ifo rm  w a r  seine ritterliche 
Erscheinung im posanter nnd jünger, a ls  
m an gedacht ha tte . S ie  gefiel an f den 
ersten Blick dem P ublikum , das nach hiesigem 
B rauch in  Händeklatschen ansbrach. E inen 
Augenblick schien der P r in z  überrascht nnd, 
gerade auf dem Treppenabsatz stehend, 
stutzte er einen M om ent. D an n , die S i tu a ­
tion  verstehend, blieb er stehen, nnd ein 
herzlich-freudiges Lachen erhellte sein Gesicht, 
a ls  er, nach allen S e iten  sich verneigend, 
die ungew ohnte O vation  erw iderte . D ies 
sei» fre ies, herzliches Lachen löste w ieder 
lau te , donnernde H n rrah rn fe  a n s . An der 
T reppe der „H ohenzollern" nahm  der P r in z  
die M eldung  des G rafen  Bandissin entgegen, 
reichte dem tief sich verneigenden A dm iral 
die H and nnd eilte jugendlich schnell an 
B o rd  der „H ohenzollern" hinauf. D o rt 
schritt er, m it scharf musterndem Auge in 
die drei G lieder hineinblickend, die in P a ­
rade  aufgestellte M annschaft ab  und begab 
sich in  den S a lo n , wo er beide Komitees 
empfing, ebenso den Besuch von G eneral 
B rooke, dem K om m andirenden des O stens."

S o n n ta g  Abend gab P r in z  Heinrich an 
B ord  der „H ohenzollern" ein M a h l. Gäste 
w aren  die Abgesandten des P räsiden ten , der 
Botschafter D r . von Holleben. M itg lieder 
des in  Newyork w ohnenden Konsularkorps, 
viele h e rv o rra g e « »  Persönlichkeiten und das 
G efolge. S p ä te r  w ohnte der P r in z  einem 
E m pfang im K lubhanse des „Deutschen 
V ere in s"  bei, w ohin er durch eine Schw a­
dron b eritten er N atio n a lg ard e  e sk o rtir t 
w urde. Auf P r in z  H einrichs Wunsch 
w urden ihm  im  Klnbhause die V ereius- 
m itglieder nnd deren F am ilien  vorgestellt. 
D abei verneig te er sich vor den M än n ern  
und reichte den D am en die H and. Vvm 
Klnbhause fuh r der P r in z  nach der 
P ennsy lvan ia-E isenbahnfähre  au der 32. 
S tra ß e , kam um M itte rn ach t in Yersey-City 
an und bestieg dort den B ahnzug . Um 
1 U hr sehte sich dieser in B ew egung. D er 
P r in z  erschien a lsb a ld  auf der rückw ärtige» 
P la ttfo rm  und verbeugte sich dankend 
fü r die Sym pathieknndgebnugen der B e­
völkerung.

A ls P r in z  Heinrich S o n n ta g  N achm ittag  
die N eg ierungsw erst besuchte, schüttelte er 
auch dem K apitän  Coghlan die H and, dessen 
Bekanntschaft er in Asien gemacht hatte. 
B ei dem Besuche anf G overno rs I s l a n d  
w urde nach der osfiziellen B egrüßung  W ein 
gereicht. G enera l Brooke brachte hierbei 
einen Trinksprnch anf den P rin z en  Heinrich 
an s , den dieser m it einem solchen auf die 
Armee bean tw ortete . D ie M usik sp ie lte : 
„Ich  bin  ei» P re u ß e " , „W as ist des 
Dentschen V a te r la n d " , „D ie W acht am 
R he in"  und den Präsidentenm arsch. P r in z  
Heinrich sprach dem M a jo r  D nval seine»

Dank fü r die ihm  erwiesene E h re  an s  und 
gab seiner Anerkennung über d a s  stram m e 
m ilitärische Aussehen der Küsten artille rie  
Ausdruck. D er V e r tre te r  Edisons, W hite, 
nahm  lebende P h o to g rap h ie rn  auf.

D a s  Geschwader des A d m ira ls  E v an s 
ha tte  S o n n ta g  Abend illum in irt. Anf der 
„ I l l in o is "  w a r  der N am e des Schiffes in 
Buchstaben, die au s  elektrischen Lam pen ge­
b ildet w aren , zwei F n ß  hoch oberhalb  der 
Kommandobrücke angebracht. Am Hanse 
des S te u e rm a n n s , am  M astkorb und an den 
Schisfsw andnnaen befanden sich in  elektrischen 
Lam pen die W o r te :  „W illkommen P rin z
H ein rich !" Auch die R e lings, die S tag en  
nnd die Gefechtsmaste w aren  elektrisch be­
leuchtet. Besonders effektvoll w a r  auch die 
I llu m in a tio n  des „C incinnati" .

Kanin hat Prinz Heinrich den amerikanische» 
Boden betreten, so beginnen auch schon die 
„Interviewer" ihre Thätigkeit. Die „Associated 
Preß" veröffentlicht den In h a lt eines Interviews, 
das einer ihrer Vertreter mit dem Begleiter des 
Prinzen Heinrich Kapitän v. Müller, der i» Ost- 
asien Adjutant des Prinzen war. sofort nach der 
Anknnlt des „Kronprinz Wilhelm" hatte. Im  
Verlaufe des Gesprächs berührte der Interviewer 
die Angelegenheit Deweh. Kapitän v. Müller 
schilderte die Sachlage bei dem Mahl. das Prinz 
Heinrich seinerzeit im Haken von Hongkong den 
aleichzeitig dort anwesenden sremden Schiffs- 
konimandanten gab nnd hob hervor, der Prinz 
habe später bei einem gelegentlichen Besuche ans 
Dewehs Flaggschiff „Olympia" Deweh darin recht 
gegeben, daß, da Deweh bei jenem Mahle der 
älteste der anwesenden Gäste, war, der Prinz in 
seinem Toast auf die Souveräne nnd Oberhäupter 
der in Hongkong vertretenen Flagge» den P rä ­
sidenten der Vereinigten Staaten von den Sou­
veränen Englands nnd Rußlands hatte nennen 
solle». Deweh habe die Erklärung des Prinzen 
mit herzlichem Dank angenommen nnd ihm gesagt, 
er habe ihn schon iuiiner gern gehabt, jetzt aber 
liebe er ihn noch mehr. Deweh habe später den 
Prinzen eingeladen, ihn in M anila zn besuchen; 
die dienstlichen Aufgabe» des Prinzen au der 
chinesischen Küste hätte» ihm aber nicht gestattet, 
der Einladung nachzukommen. Kapitän v. Müller 
äußerte sich sodann anf Befragen über die Be­
deutung des Besuches des Prinzen Heinrich i» 
Amerika. E r erwähnte, daß Prinz Heinrich schon 
bei seiner Rückkehr ans Ostasie» den lebhafte», 
damals nicht reaiisirbare» Wunsch hatte, die 
Vereinigten Staaten kenne» zu lerne» nnd daß er 
es als seine Ausgabe betrachte, die auf gegen­
seitige Werthschätznng gegründete Freundschaft 
zwischen Deutschland nnd den Vereinigten Staate» 
zn fördern.

Prinz Heinrich wird am 6. März der feierlichen 
Ueberweisnng des von der Hasvardnniversität für 
das germanische Museum in Boston gestiftete» 
Gebäudes beiwohnen.

Der diesmalige Rekord des „Kronprinz Wilhelm" 
ist zwar kein absoluter, da der Schnelldampfer 
selbst schon bessere Fahrzeiten erreichte nnd daran 
aemeffen säst genau 24 Stunden früher die Nar- 
roins, die Hafeneinfahrt Newhorks. hätte erreichen 
müssen. Bei der sechs volle Tage andauernden 
schweren See mit konträren Stürme», welche die 
Orkangrenze (Windstärke 9) zuweilen überschritte», 
ist die Leistung des Llohdschiffes immerhin aber 
eine so glänzende gewesen, daß es den englische» 
nnd den amerikanischen Schnelldampfer, welche ihm 
die Rekordpalme entreißen wollten» mit leichter 
Mähe geschlagen hat. Da Enaland und Amerika 
gewiß nicht seine schlechteste» Ozeanrenner an den 
S ta rt in Southainpton schickten, dürfte die dies­
malige Fahrt des „Kronprinz Wilhelm" unter den 
gegebenen schwierigen Verhältnissen nnerreicht da­
stehen »nd also einen relative» Rekord bedeuten. 
Es wird dazu aus London gemeldet: Trotz seiner 
verspäteten Ankunft in Newhork hat der „Kron­
prinz Wilhelm" in dem Wettrennen mit dem eng­
lischen n»d dem amerikanischen Schnelldampfer 
den Sieg davongetrane». Wie ein „Dailh Mail"- 
Tclegranim aus Newhork meldet, erreichte das 
PrinzenschiffdieRekordstation.Qiiarantaine-Island. 
bereits nm 9 Nhr 57 Minute» vormittags, die 
„Campania" der englischen Cunardlinie dagegen 
erst um 42 Uhr 18 Minuten und der amerikanische 
Schnelldampfer „St. Louis", der von Sonthamp- 
ton gar »in 24 Stunden früher abgefahren war, 
nicht vor 2 Uhr nachmittags desselben Tages.

Politische TanrSsclimi.
Am D ienstag beginnen in  der Z oll- 

kommission die entscheidende» Kämpfe um die 
künftige Höhe der G e t r e i d e z ö l l e .  E ine 
agrarische Korrespondenz schreibt: W ie w ir 
hören, w ird  die Rechte von der A blehnung 
des K om prom ißan trages w erter keine N otiz 
nehm en «nd die B era thungen  ruh ig  fo rt­
setzen, «m  der V orlüge die G estalt zu geben, 
die sie nach Ansicht der zollpolitischen M e h r­
heit haben mutz, NM die P o litik  des größeren 
Schlitzes der na tionalen  A rbeit durchführen 
zn können. D ie B era th u n g en  dürften  die 
ganze Woche dauern nnd erst am  F re ita g  ist 
eine A bstim m ung zn e rw arten . —  D er 
S tä d te ta g  soll w ieder einm al der freisinnigen 
A gita tion  H andlangerdienste leisten. I n  der 
hentigen „Freisinn . Z tg ."  ist zu lesen: D ie 
E inberu fn»»  eines S tä d te ta g e s  nach B e rlin  
ist beschlossen w orden. M itg lieder der 
städtischen B ehörde» von B erlin  haben sich 
am  M o n ta g  schlüssig gemacht, eine V ersam m ­
lung von deutsche» S tä d te v e rtre te r»  zwischen 
O stern und Pfingsten nach B erlin  zu berufen, 
«in gegen die Z o llta rifv o rlag e  der R egierung  
S te llu n g  zn nehmen. —  D ie „Deutsche 
T agesz tg ."  giebt einige A ueßernngen konser­
va tiver P ro v in z b lä tte r  znr E rk lä rung  des 
G rafen  Posadow sky in Sache» des K om pro- 
m ißan trageS  zum Z o llta r if  w ieder. Die 
„Pommersche Reichspost" schreibt: „ In d em  
die R eg ie rung  auch diese kleine M eh r- 
fordernng (Kom prom iß, w ofür bekanntlich

F rh r . v. Wangenheim nicht zu haben w ar) 
abgelehnt, bricht sie jede Brücke der V er­
ständigung von vornherein  ab ."  D ie R e ­
g ierungsvorlage habe kein In teresse  m ehr 
fü r die Laudw irthschaft. „D ie „Mecklenb. 
N achr." halten  den IZ o llta rif  fü r  endgiltig  
gescheitert und drücken die Hoffnung au s , 
daß die Konservativen nene V erständignngs- 
versuche nicht m ehr mitmachen werde». D ie 
S tu l tg a r te r  „Deutsche Reichspost" nennt die 
E rk lärung  des S ta a ts s e k re tä rs  G rafen  
Posadow sky eine K riegserk lärung  an die 
A g ra rie r .

E in  Anarchistenbund soll in der b ö h m i ­
s che»  F abrikstadt G ro ttan  entdeckt worden 
sein. Nach den „M ünchener N . N ."  w urden 
47 A rbeiter, meist Tscheche», verhafte t und 
dem Reichenberger K reisgerichte eingeliefert. 
Auch in Z it ta n  in  Sachsen seien siebe» 
A rbeiter dingfest gemacht u n te r dem dringenden 
Verdacht, dem G ro tta n e r  Geheimbnnde anzu­
gehören.

Dem König von S e r b i e n  überreichte 
am  F re ita g  der m o n t e n e g r i n i s c h e  M i­
nister des A usw ärtigen  Wnkowitsch ein H and­
schreiben des Fürsten  von M ontenegro .

Z n  A l b a n i e  n w urde in  der N acht znm 
M o n tag  der erste W ürden träge r zn Jpek, der 
M o llah  Zekka, von den M annschaften des 
türkischen G endarm eriekap itäns Adem Bey 
gelödtet.

I m  n o r d  a m e r i k a n i s c h  e u  S e n a t stellte 
am  S onnabend  M c 'L a n rin , S e n a to r  von 
S ü d -K aro lin a , die B ehand lung  auf, daß 
T illm an , ei» anderer S e n a to r  von S ü d - 
K aro lina , wissentlich lüge. T illm an  sprang 
über die Sitze, die ihn von M c 'L an rin  
trenn ten  nnd schlug ihn in s  Gesicht. E s  kam 
dann zwischen beiden zu einer regelrechten 
S chlägerei, und n u r m it M ühe gelang es den 
Angestellten des S e n a ts , die beiden S en a to ren  
zu trennen.!

D er H ay -P au»cefo te-V ertrag  über den 
J s t h m n s k a n a l  ist am  S onnabend  von 
beiden S e ite»  rektifizirt w orden.

A us B n e n o S  A i r e s  w ird  vom S o n n ­
abend gem eldet: S i r  T hom as Holdich nnd 
die übrigen  von der englischen R eg ie rung  zur 
B eendigung des argentinisch-chilenischen Grenz- 
streites bestim m ten Abgesandten sind hier ein­
getroffen und von den V ertre te rn  der R egierung 
und anderen hervorragenden  Persönlichkeiten 
herzlich begrüß t w orden. S i r  T h o m as Holdich 
stattete kurz nach seinem E intreffen dem 
P räsiden ten  einen Besuch ab.

I n  V e n e z u e l a  ist, wie der P a r ise r  
V ertreter Venezuelas vom Präsidenten Castro 
telegraphisch erfuhr, am  D onnerstag derKongreß 
in  C a racas  der V erfassung gemäß eröffnet 
w orden.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  24. F e b rn a r  1902.

—  Z n r  A bendtafel bei I h re n  M ajestäten  
im königlichen Schloß w a r  am  S onnabend  
P r in z  E ite l F riedrich  geladen. Gestern 
M orgen  besuchte S e . M ajestä t der Kaiser 
den G ottesdienst in  der Garnisonkirche. Z „ r  
Friihstückstafel w aren  geladen P r in z  Nenß 
X V III . ,  F ü rst nnd F ü rstin  F iirstenberg, G ras 
und G räfin  B eu ting , L egationssekretär von 
E rkert nnd G em ahlin . Gestern N achm ittag 
un ternahm en  beide M ajestäten  eine S p az ie r­
fah rt. S p ä te r  konferirte der K aiser m it dem 
Reichskanzler G rafen  von B ülow . Abends 
um 6 Uhr 25 M iu . begab S e . M ajestä t sich 
»ach P o tsd am  zu einem D iner beim O ber­
präsidenten v. B ethm anu-H ollw eg, von wo 
S e . M a jes tä t um 1 0 '/ ,  Uhr zurückkehrte. 
H eute M orgen  un ternahm  S e . M a jestä t den 
gewohnten S pazrergang , ha tte  da rau f eine 
Besprechung m it dem Reichskanzler Grasen 
von B ülow  und hörte, in s  königliche Schloß 
zurückgekehrt, den V o rtrag  des Chefs des 
Z iv ilkab inets , W irkt. Geh. R a th s  D r. von 
Lncanus» sowie den V o rtra g  des P ro s . Otzen 
über die zu renovirende B lntkapelle in 
H eiligengrabe, in  G egenw art des K u ltu s­
m inisters Dr. Stndt, des G eneralsuperinten- 
dettte., D . F ab e r  und des Geh. B au ra th S  
Lutsch. Um 1 1 '/ ,  Uhr empfing der Kaiser 
die R egierungspräsidenten v. Barnekow - 
O snabrück und F rh rn . von S eh err-T h o ß - 
Liegnitz. Heute Abend gedenkt S e . M ajestä t 
an  einem D iner beim O sfizierkorps des R e­
g im ents G ardes dn K orps theilziinehmen.

—  Die Nachricht, daß der P rä sid en t der 
Zentralgenossenschaftskasse, D r. H eiligenstadt, 
a u s  seiner S te llu n g  ausscheiden werde, nm 
in die D irektion des B re s la n e r  D iskontobank 
einzutreten, w ird  von der „Post" dahin richtig 
gestellt, daß  dem D r. H eiligenstadt die 
S te llu n g  eines D irek to rs der B re s lan e r  
D iskontobank un te r günstigen Bedingungen 
angeboten w orden ist. Derselbe h a t den 
A n trag  aber abgelehnt und w ird  in  seiner 
gegenw ärtigen  S te llu n g  verbleiben.

— D ie Budgetkommission des A bgeord­
netenhauses h a t m it S tim m engleichheit die 
F o rde rung  abgelehnt, welche bei der philo­
sophischen F ak u ltä t der U niversität B onn  er­
möglichen soll» daß die altkatholischen S tnden ten  
auch ferner ihre A usbildung finden-

—  D ie S te ig e ru n g  des Bodeuw ertyeS 
von B e rlin  ist von einer sachverständigen 
S e ite  in  der „Zeitschrift fü r  Sozialwissen« 
schaft" in  den J a h re n  von 1870— 1890 anf 
3 ' / ,  M illia rd en  M a rk  berechnet w orden, fü r  
alle dentschen G roßstädte zusammen fü r die 
Z eit von 1 8 7 0 -1 8 9 8  ans 7 ' / ,  M illia rd en , 
von 1 '/ ,  anf 9  M illia rd en  M ark . I s t  bei dem 
hohen Geburtenüberschuß w eitere S te ig e ru n g  
der Bevölkerung nnd w eitere E rhöhung  der 
N achfrage, wie b ishe r, zn erw arten , so w ürde 
fü r B e rlin  eine w eitere JahreS zunahm e des 
B odenw erthes von 175 M illionen M ark  in  
Aussicht stehen.

—  G ra f  Pückler Kl.-Tschirne w a r  am  
9. N ovem ber vom Landgericht in  B e rlin  
wegen A ufreizung zu G ew altthätigkeiten  zn 
300 M ark  G eldstrafe v e rn rth e ilt w orden. 
D a s  Reichsgericht h a t am  D ienstag seine 
Revision verw orfen.

H am burg, 24. F eb ru a r. S e . M a jes tä t der 
Kaiser ba t der F ra u  K rüger in A lton» an  
ihrem gestrigen 100. G eb u rts tag  durch den 
kom mandirenden G enera l v. M assow eine 
silberne M nudtasse überreichen und Glück­
wünsche aussvrechen lasse».

Zur wirtschaftlichen Krisis.
M  ü n c h e  n, 24. F e b ru a r . Die „M ünchner 

Neuesten Nachrichten" melden au s F e u c h t -  
w a n  g e n ,  daß das im  J a h re  1880 dort 
gegründete B a n k g e s c h ä f t  L u d w i g  Ba c h -  
m a n n  s e i n e  Z a h l u n g e n  e i n g e s t e l l t  
habe. D ie P assiva sollen angeblich 2 M illionen  
M ark  betragen. _____

London, 21. Februar. An der hentigen 
B eerdigung des Feldm arschalls S i r  Neville 
C bam berlain  nahm  im A uftrage S r .  M ajestä t 
des K aisers W ilhelm  der deutsche M il i tä r ­
attache G ra f  v. B redow  theil nnd legte einen 
K ranz am  S a rg e  nieder.

Der Krieg in Südafrika.
AuftMttld direkter Nachrichten vom Krieasschcm- 

Platz alanbt die „Täal. Rundschau" versickern zu 
können, daß Kommandos der Buren das gedämmte 
Gebiet der Kapkolonie. des Freistaates nnd Trans­
vaals unaufhörlich durchziehen nnd die englischen 
Truppen allerorten in Schach zn halten wissen. 
Im  Dezember und Januar fanden über 600 Gefechte 
statt. Es sei gar kein Gedanke daran, daß England 
mit seinen militärischen Mitteln der Buren tzerr 
werden kann. Nur zwei Dinge gebe es. welche die 
kriegerische Kraft der Buren brechen könnten: die 
fortgesetzte Lieferung von Pferden aus allen Welt« 
theilen nnd der Ausschluß aller Aerzte.

Ob Cbamberlain iibermnthig wird? Wie die 
„Times" ans Wellington melden, hat Chamberkain 
das Anerbieten der Maori. Militärdienst zn leisten 
abgelehnt.

Proinnzialimlllriclitkn.
Cnlmsee. 24. Febrnar. (Verschiedenes.) Am

Mittwoch findet in der „Villa >wva" vormittags von 
l l —12 Nhr ein ivisseuichaftlkch-Povnlarer Schul- 
experimental«», t>ag des Piiysikers F. Erdhold statt 
"der: „Morconi's Telearaphie ohne Draht." — Der 
„Deutsche Volksverei»" veranstaltet Sonntag den 
2. März seinen 4. Fnmilienabend. Alles, was an 
diesem Abenve vorgetragen wird. bezicht sich anf 
den Krieg der Bure» gegen England nnd anf daS 
Land und Leben dieses wackeren Banernvolke- 
in Sndairika. Es werden Gesänge, ein Vortrag 
mit 100 Lichtbildern »nd ei» Theaterstück geboten. 
— Der Eigenthümer Anton Krawiczhnski bat das 
Maurer Frosch'scbe Kätlinerarnndstnck In Bildschön 
für 8400 Mk. käuflich erworben. — Einem Arbeiter 
ans Glonchau worden gestern in Cnlmsee 40 Mk. 
gestohlen. Er war stark angetrunken nnd wurde 
von einen andere» Arbeiter a»S Parowo in eine» 
Statt hingelegt, damit er sich ansschlnfen sollte. 
Es ist nicht unwahrscheinlich, daß letzterer daS 
Geld entwendet hat. <C. Anz.)

Culm. 23 Februar. (Verschiedenes.) Für dl« 
hiesigen Forr>fttatio»sl,eamte,i sollen hier sg Be« 
amtenwohnhänser errichtet werde». — Nach Be­
schluß des königliche» Konsistoriums nnd der ver­
einigten Kirchenorgaiie erfolgt die Eimichtiing der 
hiesigen zweite» Psgrrstelle zu», 1. April d. IS . 
Die Kirchensteuern erhöhen sich dadurch von 24 
Prozent anf 33'/, Prozent. — Der Knecht Hetz anS 
Neiiglit machte sich mit einer geladenen Pistole zn 
schaffen. Als sie nicht losgehe,i wollte, stocherte 
er in, Lauf herum. Plötzliw entlud sich die Waffe 
»nd der Schuß ging dem H. i» die linke Hand. 
Nach Aussage des Arztes werde» die Mittelsinger 
steif b'eiben.

)( Brattian (Kreis Löba»), 24. Februar. (Der 
braune Bär), welcher viel Uning anf den hiesigen 
Feldern trieb, ist heilte in der Nähe des Vorwerks 
des Herrn Nadolsky bei Abb. Brattian ringe« 
fangen worden. E r gehörte einem nmherziehende» 
Bärenführer.

Graudenz, 24. Febrnar. („A Schläster-Festel") 
hat hier am Sonntag Abend im „Goldenen Löwen" 
stattgefunden. Den Vorsitz an diesem „gemitt- 
lichen" Abend hatte Herr Professor Reimann- 
Graudenz (ans Gruß-Brassel), der die schlesischen 
Landsleute, unter denen auch viele Offiziere der 
Garnison sich befände», herzlich begrüßte. ES 
wurde» schlesische Gerichte aufgetragen, wobei der 
vielgeschinnhte „Grünberger" nicht fehlte nnd dazu 
ancb schlesische Lieder gesungen.

Tuchel. 24. Februar, («eine staatliche Präpa- 
raiideiianstalt.) Lebhaftes Bedauern hat hier die 
Mittheilung des ProviiizialschnlkolleginmS hervor­
gerufen, daß Tnchel siir dir Errichtung eiuer 
staatlichen Präparandenanstalt nicht in Anssicvt 
genommen sei. Die hiesige private Präparande»' 
anstalt, welche seit dem Jahre 1876 besteht """ 
in zwei Klassen von etwa 6Ü auswärtige» Zoll" 
lingen besucht wird, geht auf ministerielle A»ord' 
nung zum 1. Oktober ei». Hierdurch werbe» 
verschiedene Erwerbszweige der Bttrgerswakr. 
insbesondere aber einzelne Wittwe», hart betroffe". 
welche durch das Beköstigen der Prnvaraud" 
ihren Lebensunterhalt brftritte» haben. ES m »



«w arten, daß die städtischen Körpttschasten alle

^L'ST R°'-S"Z« «L«"U,L

S4 »ebruar. (Verschiedenes.) Geaen
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kürzlich aemeldet. K. habe eine zu große Onantitiit 
des Medikame.'ts zn sich genommen. Die Leiche 
des K- ist inzwischen gerichtlich sezirt. doch mich 
erst eine chemische Untersuchn»« der Eingeweide 
„nd anderer innerer Körpertheile erfolge», ehe 
über die Todesart genaueres festgestellt werden 
kann. "  3 "  einem „Internationalen Sportfest", 
dessen Ertrag der Penstonsanstalt der dentschen 
Biihneugeuossenschaft zufließt. Patte am Sonnabend 
Abend das Stadttheaterpersonal nach dem Fricdrich- 
Wilhelrn-Schützeiihanse geladen. Das Sans war 
sehr gut besetzt, aber nicht ansberkanft. Die 
Radleiposie „All Seil oder die Ritter von» Rad" 
»nd Borträge verschiedener Tlrt. die mit einem 
urkomischen parodistischeu Terzett abschlössen, 
bildeten das Unterhaliunasprograinm. Zahlreiche 
Ueberraschnngen waren an alle» Ecke» nud Enden 
errichtet. Ei» Ball beschloß das Fest. — Gelegent­
lich einer Schlägerei am Sonnabend Abend erhielt 
der Arbeiter Thober einen Stich ins Serz. Er­
liegt im Lazarett vollkommen besinnniigslos. Es 
ist wenig Hoffnung auf Erkaltung des Lebens.

Oanzig, 24. Februar. (Der Provinzialrath) ge­
nehmigte am Sonnabend zwei Polizeiverordnnn- 
ge» betr. den Verkehr mit Kraftfahrzeugen in der 
Provinz Weftprenßen. sowie über die Verwendung 
der SigualbnVve». Genehmigt wnrde die Abhaltung 
je eines Vieh- und Krammarktes im Frühjahr 
und Derbst in Liebuitz, Kreis Schlochau. sowie 
die Abhaltung eines weitere» Vieh- nnd Pserde- 
marktes in Lvban und Nenmark. Die Festsetzung 
eines gemeinschaftlichen Fluchtlinie,iv'aiis für 
Graudenz und den Gntsbezirk Kl.-Kuiiterstein 
gelaugte nicht zur endgiltigen Erledigung, da 
»och eine Rückfrage erforderlich ist. Weiter wurde 
beschloffen. die drei Starfiner Seeen mit der Land­
gemeinde Starsin zn vereinigen und die Parzellen 
des Gutsbezirks Schänders in die S tadt Dt.-Ehlau
einzog,»,eiilde».

Danzig. 24 Februar. (Verschiedenes.) Das 
Er« der Weichsel »vird voraussichtlich nicht zum 
Stillstand gelange». Es sind nämlich von der 
Mündung bis Viecket stromauf sechs Eisbrcch- 
dauipfer nnnnterbrochen in Thätigkeit, um jegliche 
Stopfung zu verhindern. Bei Gerdiu drohte vor 
einigen Tage» an den Sandbänken bereits ei» 
Stillstand des Eises, doch waren sofort die Eis- 
brechdampfer zur Stelle und löste» die Eisver­
setzung. An der Mündung der Weichsel sind eben­
falls vier Eisbrerbdampfer »» Arbeit, um die ins 
Meer langsam abfliefteuden Eisscholle» zu durch­
schneide». — Am 27. Februar begeht Serr Zahn­
arzt D. D. S, Karl Kniewel sein LSjähriges 
Jnbilänm als Zahnarzt. Serr Kniewel hat sür 
seine» Beruf au epochemachenden Neuerungen mit 

""b Schrift, aber auch durch fördernde 
Thaten im große» erfolgreich gearbeitet Urspriina- 
lich für den Goldarbeite, beruf ausgebildet, ist er 
einer der Pioniere gewesen, welche die Methode, 
schadhafte Zahne mit kohäsivem Golde z» füllen, 
in Deutschland emgesührt haben. Der Jubilar 
ift auch für die Berufsinteressen seines Standes 
stets mit Nachdruck und Erfolg eingetreten. Der 
Zentralverei» in Amerika gradnirter Doktoren der 
Zahnheilknnde ehrte seine Thätigkeit, indem er 
>h» in den Vorstand wählte, in welchem er seit 
dem Entstehen des Verbandes das Amt des 
«Schatzmeisters ausübt. — Im  Konkursverfahren 
Legen den Restaurateur C. Fr. Rabowsktz. dem 
„.Aber des „Wintergartens", fand beute Vor- 

auf dem Amtsgericht die Zwangsvcr- 
»iick >ör° Etabliffements statt. Das Grund- 
ikt ini^c^'',dL.Mietkswerth von 3484 Mk. nnd 

Mk. Shpotheken belastet, an
bräner?i A^r .G^^-'^a'>r-Samb>,rg. die Söcherl-

»ei-, Cnlm a. W.. der Rentier Selnnch D'estel^Danzio Geschwister Bertha
'/n n-Ä Und hauptsächlich bc-theilet sind. Las hnchste Gebot mochte mit 
70000 Mk. tue Kncherlbranerei. Auf Antrag des 
Vertreters de^elbe» wnrde der Znschlagsterinin 
etnftweilc» »och hniansgeschoben. — Ei» mnstcr- 
bastes Geschäftsttnternehmen mnß das der viel­
genannte» bedeutende» Baufirma W. Lippk- im 
benachbarte» Zoppot gewesen seil«, über welches 
im Spätsommer v, J s .  bekanntlich der Konkurs 
«öffnet wurde. Während die Passivmasse über 
bnvtig Mk. beträgt, erwies sich die Vermögens- 
«nafle so gering, daß nicht einmal der Jiistizfiökns 
anf seine Kosten gekommen wäre. weshalb das 
Aericht die Einstellung des Verfahrens beschloß. 
Wie nun der Konkursverwalter bekannt macht, 
erglebt sich bei Ausschüttung der Masse der Be- 
U.» von -  761 Mk. 9 Pf.. dem an bevorrechtiaten 
^ ,d°r"uaen  „och 444g Mk. 67 Ps. gegenüber stehe». 
drr1n,ae»°!.'d die unter diesen bevorrechtig!», For- 
m,sbezabI?,A''^'kpn> Arbeitslöhne bis 40 P,oz. 
L vvk-^be c h b s ° i ^ ? ' A l s o  selbst die von Serr., 
liere» bei den.''»Handweyke» und Arbeiter ver- 

tL„f,e'Zuiamme,ibrnch 40—59 Proz. der

»>« den Seltenheiten geboren. rramperwoe
^  Au» der Provinz. 24. Februar. (Ei„ Trott kür 
Gemeinden mit hohen Ko>nuilliiaUnschläoen)ka',,, 
k» sei», daß in manche» anderen Orten „och «„a» 
M ahlt wird. So erhebt Schweb an der Weichsel 
L'> das neue Etatsjahr 335 Prozent Zuschlag z,»,- 
Ankomme,istener und 245 Prozent Zuschlag zur 
^riinp., Gebäude- und Gewerbesteuer. Das 
»buüat allerdings. — selbst für begeisterte Stener-

Del?°Ä /.?^FEb»uar. (Eine Versammlung von 
D -n.U iA ».? A Berbandes der Sokolvereine ,» 
h°, s - k a t b o l i i c h e n  Vereins-
C h rz a n o E  b - ^
rntfa»b? ?°AWeste„ Denlschland/ein Nruktenr
kü! ^  ' "M die dortigen SokolvereineNir den Verband zn gewinnen. D ie ^ttwickeln.w

der Turnvereine schreite trotz aller Hindernisse 
fort. Die deutsche» Gastwirthe weigerte» sich 
vielfach, den polnischen Turnern Räume herzu­
geben, und das Verhalte» der Behörden, welche 
die Sokolvereine den Bestimmungen des Vereins» 
gesetzes mit voller Schärfe unterstellte», schrecke 
viele Leute vom Beitritt ab. Der Berbandsvor- 
staiid habe in Erwägung gezogen, ob es nicht 
angebracht sei aus dem Verhalten der Behörden 
die Konsequenzen zn ziehen und die Sokolvereine 
thatsächlich in den Dienst der nationalen Propa­
ganda z» stellen. Bei den politische» Wahlen 
würde eine so wohl gefügte Organisation, wie die 
der Sokols, zweifellos große Dienste leisten. I n ­
dessen habe man beschloffen, vorerst diesen Ge­
danken nicht znr Ausführung zu bringen. Auf 
der Versammlung wurden 18 Vereine in den 
Verband aufgenommen. Die Statistik des Ver­
bandes ergiebt, daß ihm 57 Vereine angehören; 
von 54 Vereine liegen genaue Mittheilungen Vor. 
wonach 2765 Mitglieder gezählt wurde»; nur 1U3 
waren aktive Turner. Deutschland ist in 7 Gaue 
eingetheilt: Nordgatt (Vereine in Gnesen, Jno- 
nirazlaw, Krnscbwitz. Mogilno. Pakosch, Streluo, 
Tremeffe». Wongrowih, Witkowo). Mittelgan 
(Vereine in Bnk, Gosthn, Jersttz, Koste». Obornik. 
Posen, Samter, Schrimm. Schroda und Wilda)„ 
Südgan (Vereine in Kempen, Kokchinin, Kröben. 
Krotoschi». Miloslaw. Ostrowo Pniiitz. Pirschen. 
Schildberg. Wrescben). Weichselgau (Vereine in 
Bromberg. C»lm. Cnimsce. Danzig,Rakel, Velpli», 
Schwetz. Tborn. Wirsttz), Westgnu (Berlin 1 und II. 
Charlottenburg. Rixdors). Gau Schlesien (Vereine 
in Beuchen. Kömgshtttte. Lipine. Roszdziu. 
Breslan), Gan Rheinland-Westfale» (Vereine l» 
Bruch. Brnckhaufen. Castrov. Serne. Oberbause». 
Uckendorf. Wanne. Dortmund, Leipzig. Watten- 
scheid). Außerdem bestehe,, folgende dem Ver­
bände nicht angehörende Sokolvereine; Bochum, 
Grande»,. Crone a. Br., Bereut. Knrnik.Kattowitz. 
Löban, Briesen. Die Gaue Schlesien nnd Rheinland- 
Westfalen sind erst im Laufe des letzten Jahres 
gebildet worden. Aus der Diskussion ist zu er­
wähnen, daß der Verbandstnrnwart den Manael 
an Unterordnn»« tadeln wußte, der bei der Be­
theiligung von Berbandsmitgliedern an dem Vor­
jährigen Sokoikongrrß in Prag wieder zu Tage 
getreten sei. welcher Kongreß bekanntlich einen 
politische» Charakter hatte.

Neueste Nachrichten.

Lokalnachrichten.
Thor», 25. Februar 1992.

— (A en d eru n g  des O r ts n a m e n s .)  Die 
im Kreise Briesei» bei Cnlinsee belesene Pak- 
agentur in Nichnan lWestpr.) führt fortan die Be­
zeichnung Hoflebeu (Kreis Briefen, Westpr.). was 
bei Adressirnng der Postsendungen z» beachte» ist.

— ( G a r i b a l d i  ü b e r  d i e  p r e u ß i s c h e
Armee . )  Zn dem in der gestrigen Nummer unter 
„Mannigfaltiges" gebrachten Artikel erhalte» wir 
folgende Zuschrift: Sie bringen ein angeblich 
bisher »»»»bekanntes Wort Garchaldi's über die 
Preußische Armee. Diese Aeußerung Garibaldi's 
ist in belheiligte» Kreise» nicht nnbekaniit und 
bezieht sich auf den Fahnenkampf der 61er vor 
Dijon am 23. Jan u ar 1871. Sie stammt aus 
einem Gespräche, welches der Redakteur der 
Florenzer Zeitung „Oorrisrs äi Lsrclegon" kurz 
»ach dem Feldzuge mit Garibaldi anf Caprera 
hatte, in den» der General anssührlich die Vor­
gänge von» 23. Januar erzählte »nd dann hinzu­
fügte: „Wir hatte» 36 Geschütze, nnd dennoch, trotz 
des furchtbaren Kanonenfeners. schritten die 
Preußen a xasso 4i scuoln. vor. Die Preuße» sind 
die ersten Soldaten der Welt. Ich habe niemals 
so viele Leiche» gesehen auf so engem Rann» zu­
sammengedrängt, wie vor Dijon. Stellen Sie sich 
vor. daß ich in einem Raume, wie diese Stube, i» 
der wir nns befinde», 53 Leichen aezählt habe." 
Garibaldi mag später in Rom diese Aentzeinno 
wiederholt haben, jedenfalls sind es die 61er 
gewesen, welche dem Gegner diese Bewmidernng 
der Tapferkeit abgerungen und die ihm Veran- 
laffiittg zn seiner Aeußerung gleich nach dem 
Feldzuge gegeben haben. . , . .

— ( I m  S a n d w e r k e r v e r e i n )  wird am 
nächste» Doniicrftag der Pbhfiker Kaufmann (Unter­
nehmer Erdball» einen Expe, imentalvortrag über 
drabtloseTelegiaphiehalten. Nichtmitgliederzahlen 
39 Pfg. Wer sich über Hertzsclie Welle» ,»,d die 
epocheinartiendeMarconi'scheE! findnng genau insor- 
miren will, versäume diesen Vortrag nicht. Serr 
Kaufmann hat seinen Vortrag bereits in einige» 
städtischen Schulen mit besten, Erfolg gehalten.

— l S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  SchützeiihanS.) 
Sonntag den 2. und Montag den 3. März wird im 
Schützenhaufe eine Svezialitätelitrnvpe gastiren. die 
bereits vo»zwei Jahren mit großem Beifall hier auf­
genommen wurde. Die verschiedenste» Spezialitäten, 
ein Humorist, eine Soubrette, ein Dnettistenpaar. 
ern Jongleur, ein Drahtseilküiistier rc. werden auf­
trete». Das Programm wird überaus abwechs­
lungsreich sein.

— ( F u h r e  n l e i f t n n g  en.) Gestern Vor­
mittag stand im Artillerikdepot Termin an znr 
Beraebuug der Fnhrenleistnngeii sür die genannte 
Behörden ans 1 bezw. 3 Jahre. Es waren »nr 
2 Offerte» eingereicht. Den Znlchlag erhielt der 
Fuhrunternehmer Ernst Gnde-Thorn.

— (Po l i ze i l i ches . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  im Polizeibrieskasteu ei» 
Krimme»Handschuh. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 25. Februar früh 1,32 Mtr. 
nber v. — Eistreibe» auf '/, Strombreite.

24. Februar. (Verschiedenes.) Zur 
Vc>pach«n»a der Sprengstücke auf dem Schießplatz 
hatten sich drei Jnteieffenten eingefttliden. Herr» 
Dletnch-Thorn. der 48»vo Mk. für die Pacht bot. 
dürste der Zuschlag ertheilt werden. — Das Post­
amt anf dem Schießplatz wird am 1. März wieder 
eröffnet. Die Verwaltung des Amtes ist dem Post» 
asstitenteu Gleiser-Thor» übert-ageu worden. — 
Eine Kirchenvifllatio» hielt gestern Herr Super­
intendent Wailbke-Thorn ab. — Eine Sitzung der 
Deichrepräsentauten fand heute Vormittag im 

Magistrats znr Ncnwahl sür die ans- 
! .^ m /.''^ ''I^ '° re » ta > 'te n  statt. Es wurde» ge- 
^ l t -  nn S. Wahlbezirk (StronSk): Besitzer Wessel 
m rA .,g .^ !^ ^ b " » te r  Besitzer Franz jun.; in» 2. 
Wahlbezirk (Ober-Ncssan): Besitzer Johann Gehrtz 
(filr de» verzogenen Besitzer Jakob Elvert) und 
Besitzer Stechert, znm Stellvertreter Besitzer Jakob 
Gehrtz; imI.Wahlbezirk(Koftbar): Besitzer Wilhelm 
Barte!

E lb in g , 2 5 . F eb ru ar. D a s  Z entrum  
stellte a ls  K andidaten für die R eich sta g ser . 
atzwahl im  W ahlkreise E lb in g -M a rien b u rg  
)en Dekan und P ro b st Z agerm ann  anf.

N ürnberg, 2 5 . F eb ru ar. Nach dem «Frank. 
Kur." betragen die P assiven  des in  Konkurs 
gerathenen B ankhauses von L udw ig B achm ann  
nicht 2  M illio n en  M ark , sondern etw a  
1»/. M illio n en  M ark. Hauptsächlich die L and­
bevölkerung und eine M ünchener Bank sind 
an dem Konknrse b eth eilig t.

Wien. 25. Februar. Wie die „Neue Freie 
Presse" ans Lemberg meldet, wurde Graf Joseph 
Potocki. welcher kürzlich »m Wiener Jockehklnb 
einen großen Spielveelnst erlitt, bei einer Jagd 
anf seinem Gute von einem Jagdtheiliiehmer. 
dem Prinzen Radziwill, durch einen »inaliickllcdc» 
Zufall angeschossen. Sein Zustand ist bedenklich.

Turin, 24. Februar. I »  de» Gas« nnd Elek- 
trizitiitswerken herrscht wieder die gewohnte 
Thätigkeit, der Straßenbal,»Verkehr ist nicht ge­
stört. Ein Theil der Eisenbahnbeamteii und der 
Typographen sind in den Ausstand getreten, die 
Zahl der ausständigen Arbeiter beträgt jedoch nicht 
mehr als 29 Prozent,der Gcsammtzahl der hiesigen 
Arbeitet'.

Rom. 24. Februar. Infolge des theilweise« 
AnsstandeS der Eiscnbahnbeamtcn in Tnri» hat 
die Regierung heute verfügt, daß das Eisenbahn- 
personal in ganz Ita lien  unter militärische» Befehl 
gestellt und soweit nöthig, durch M ilitär ersetzt 
wird. Da der gegenwärtige Effektivbestaud der 
Armee ein geringer ist, ist eine Jahresklaffe z» 
den Waffen einberufen worden.

P a r is . 2 4 . F eb ru ar. D ie  Kam m er nah,»  
m it 5 5 3  gegen 2  S tim m e n  eine R esolu tion  
an , dem P r in z ip  der zw eijährigen  D ienstzeit 
unter A ufhebung a ller D isp en se und der 
A nnahm e von K apitu lanten  znr V erstär­
kung der einzelnen Trnppenkörper zur S icher-  
stellnng der n a tion a len  V ertheid igun g  zu­
stimmend.

Madrid. 24. Februar. Hier herrscht wieder voll­
kommene Ruhe; Straßenbahnen nnd öffentliche 
Fuhrwerke sind in nngestörtein Betriebe. I n  den 
meiste» Werkstätten sind die Arbeiter wieder an­
getreten. — I n  Barcelona herrscht ebenfalls volle 
Ruhe, die Zeitungen sind heute erschienen, die 
Fabriken haben ihre Thätigkeit wieder auf­
genommen nnd die Arbeiter sind ruhig znr Arbeit 
erschienen.

M ad rid . 2 5 . F eb ru ar. D ie  R uhe scheint 
dauernd zn sein. I n  M a la g a  sind die Bäcker 
in den A usstand  getreten . I n  K arthagena  
fanden zwischen A usständigen  nnd A rsenal­
arb eiter» , die sich weigerten» dem A usstand  
beizntreten, m ehrere Zusam m enstöße statt. 
D ie  S traß en b ah n  hat den B etr ieb  eingestellt, 
nachdem nach einem W agen  von A nsständigen  
m it S te in e n  gew orfen w orden  w ar. D ie  
P o lize i zerstreute ein ige A nsam m lungen nnd 
stellte die R uhe w ieder her.

Belgard, 24. Februar. Wie hier verlautet, stand 
die Million des montenegrinischen Ministers des 
Aeilßern uiiter anderem auch mit einem Heiraths» 
Projekte im montenegrinischen Herrscherhanse in 
Verbindung.

Petersburg, 24. Februar. Der Generalgonverileur 
und Söchstkommandirende der Truppen des M ilitär­
bezirks Kiew hat eine Bekannttnacimiig erlasse», 
in welcher die Bevölkerung der S tadt Kiew auf­
gefordert wird. es aufs strengste z» vermeiden, in 
den Strotze» nud auf den Platzen, anf weichen 
Ansammlungen »nd Kundgebungen bemerkbar sind, 
sich auszuhalten. Für Zuwiderhandlungen werden 
Geld- nud Freiheitsstrafe» angedroht.

N alta , 2 4 . F eb ru ar. E inem  heutigen  
ärztlichen B u lle tin  zusolge h at G raf T o lstoi 
die K risis überstanden, und ist eine günstige 
Lösung des E ntzündnngsprozesses zu erhoffen.

B aku, 25 . F eb ru ar. D ie  Unterstützungs- 
koniuiisston in Schemacha stellte heute fest, 
daß die Z a h l der «othleideilden F am ilien  
2561 b eträgt. Zm ganzen sind 1 4 3 0 0  P e r ­
sonen nothleidend. B o n  882  bisher a u sg e-  
grabeneu Leichen sind 31 A rm enier, die 
übrigen M oham edaner. D ie  A u sgrab u n gen  
dauert fort.

Oerebro, 24. Februar. Anf einem in der Nähe 
gelegenen Schießplatz fand heute Vormittag 
während der Abhaltung von Schießübungen eine 
Explosion statt durch welche 1 Flotteukapitän 
und 2 andere Personen geiödtet, 3 schwer «nd 
mebeeie leicht verletzt wurden

Washington, 24. Febenar. Der Souderzitg des 
Prinzen vcinrich ist nach einem kurzen Anfenthait 
in Baltimore, wo Prinz Heinrich anfs herzlichste 
empfangen wurde, heute Vormittag um 19 Uhr 
hier angekommen. A lles wohl. Nach seiner An­
kunft in Baltimore, die um 9 Uhr vormittags 
erfolgte, wurde Prinz Heinrich von Preußen durch 
den Mahor der S tadt Baltimore, de» hervor­
ragende Bürger der S tadt begleiteten, willkom­
men geheißen und ihm eine Adresse der Mnnizi- 
palität überreicht. Prinz Heinrich antwortete 
mit einer kurzen Ansprache. Ein Cbor von 299 
Sänger» trug deutsche Lieder vor. Nach einem 
Aufenthalt von etwa 29 Minnten sehte sich der 
Zug wieder in Bewegung. Als der Prinz i» 
Washington eintraf, hielt eine unabsehbare 
Menschenmenge die Umgebung des Babnhofs lind 
die znm weiße» Hanse führenden Straßen besetzt. 
Truppen und Miliz bildeten Spalier.

Washington, 24. F ebruar. A ls  P r in z  Heinrich  
in B eg le itu n g  des S taa tssek re tä rs H illn n d  des 
K ontreadm irals E v an s vor dem w eißen Hanse 
ein traf, spielte die dort aufgestellte M arin e-  
kapekle die deutsche N ation alh ym e. D er  P r in z  
wnrde a lsdan n  vom U nterstaatssekretär P e irce , 
dem deutschen Botschafter von H olleben nnd 
verschiedenen amerikanischen O lfizieren durch 
de» rothen S a a l  und d as B ln m en h an s nach 
dem blauen S a a l  geleitet, w o R oosevelt den 
P rin zen  em pfing. D ie U nterredung des P rin zen  
m it dem P räsidenten  w a r rein  form eller

N a tu r . Nach der Begrüßung geleitete d«B 
Präsident den Prinzen zu seiner Frau «nd  
seiner Tochter A lice nach dem rothen  Saal 
nnd h ierauf in d as B ln m en h a n s, w o die 
M itg lied er  des K abinets m it ihren D am en  
sich befanden. V om  w eißen Hanse fnhr  
P r in z  H einrich, von einer K avallerieeskorte  
b eg le itet, nach der deutschen B otschaft. D aS  
B otschaftsgebäude, von dem znm erstenm al 
die K aiserstandarte w ehte, tru g  reichen Schmuck. 
D a s  erste Stockwerk dient dem P rin zen  
Heinrich, d as G esolge w ohnt in W illyardS  
H otel. Kurz vor 12 Uhr fnhr R oosevelt, 
von der V olksm enge m it lan ten  Z urufen  
begrüßt, vor der dentschen Botschaft vor, nm  
den Besuch des P r in zen  zn erw idern. S p ä te r  
bewillkom m nete der P räsident des D istrikts  
of C olnm bia den P rin zen  Heinrich. E r erinnerte 
an G eorge W ashington , dem die Besten in  
Deutschland ihre S ym p a th ie  und der G roße  
Friedrich seine B ew u n d eru n g  zugew endet habe. 
D en Grnndsntzen W ash in gton s gem äß seien 
die V ere in ig te»  S ta a te n  freundlich zu allen  
N a tio n en . M it  besonderer Freude b ew ill­
kommnen w ir , so schloß der P räsid en t, den 
V ertreter des L andes Friedrichs des G roßen, 
F r l.d  ichs des G u ten , G oeth es und der 
großen M eister der P h ilo sop h ie, der T o n ­
kunst, der N aturw issenschaften, dessen Liebe 
der F re ih e it, den W issenschaften und dem  
G lauben  gew idm et ist. Um 4  U hr begab  
sich P r in z  Heinrich »ach dem K apital.

W ashington , 24 . F eb ru ar. Nach der A n ­
sprache des D istriktspräsidenten drückte P r in z  
Heinrich seinen Dank an s für den ihm  in  
Am erika gew ordenen W illkom m en und sprach 
dabei von den Freundschaftsbanden, die schon 
seit W ash in g ton s Z e it die V erein ig ten  
S ta a te n  m it Deutschland verknüpft hätten . 
S od a n n  fuhr der P r in z  im  offenen W agen  
bei den fremden Botschaftern vor, u n terw eg s  
von K avallerie eskortirt, überall von der 
B evölkerung m it lebhaften H uld igungen  be­
grüßt.

W ashington , 2 4 . F eb ru ar. P r in z  H ein­
rich w urde bei seinem Erscheinen im  S e n a t  
m it Händeklatschen begrüßt.

W ashington , 25 . F ebruar. B e i dem  
gestrigen Festessen in» w eißen Hause zu 
Ehre» des P rin zen  Heinrich brachte P r ä s i­
dent R oosevelt eine» Trinkiprnch anf den 
dentschen Kaiser und d as deutsche V olk a u s. 
I n  demselben sagte er : W ir  bew nndern
D entschlands große V ergangen h eit «nd  
gegenw ärtige Größe und wünsche» ihm jeden  
möglichen E rfo lg  für die Zukunft. M ögen  
die B and e der Freundschaft zwischen dem  
dentichen . nnd dem amerikanischen Volke 
im m er stärker werden. D er  P r in z  er­
w iderte m it einem T oast auf den P räsidenten  
und d as Volk der V erein ig ten  S ta a te n  und 
gab der H offnung anf beständig fort­
dauernde freundschaftliche B eziehungen  zwischen 
beiden N ation en  Ausdruck. D er  P räsid en t  
brachte dann de» Trinkspruch aus den 
P rin zen  Heinrich a n s, indem er sa g te :  „ Im  
N am en des amerikanischen V olkes begrüße  
ich S ie  und biete Ih n en  unseren w arm en  
W illkom m en sow ie die Versichernug unserer  
herzlichen Z u n eigu n g  dar." —  Um M itte r ­
nacht tra t P r in z  Heinrich die Rückkehr nach 
N ew york an.

Peking, 24. Februar. Der rnssiche Gesandte 
v. Lessar hat den Übrigen Gesandten die M it­
theilung gemacht, daß das englilch japanische Ab­
kommen keinerlei Unterschied in der von Rußland 
in China verfolgte» Politik bewirken werde.

Verantwortlich fiir den Inhalt: Heinr. Warttuanu in Thor».

Telegraphischer Berliner Bitrisubertchk
________________________125. Fekr.I24.Febr.

Tend. Fondsbörse; —. 
Russische Banknoie» P. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oefterreichlsche Banknaien . 
Preußische Ki'iijvls 3 «/» . . 
Preußische Konsols 3 ' / , -  
Preußische Konsols 3'/» .
Dentlche Reichsanlilhe 3°/« . 
Deutsche NeichSanle »e 3'/."/« ----- . U

4«/ . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,"/» 
Tiirk. 1«/„ Anleihe 0

Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lm»»Hütte-Aktien. . . .
Nordd. Kredilanstalt-Aklik».
Thorncr Stadtauleihe 3'/,

Weizen: Loku in Newy.März. . 86'/, Feiertag
S p i r i t u s :  79er l oko. . . .  34-19 34-40

Weizen M a i ...........................179-50 !71-59
.. J u l i ...........................170 -25  t71-90
„ A ug,,st.......................  -

Roggen M a i ........................... 149 59 159-50
., J n l i ........................... l49-99 150-09
.  A nglist........................  —

Bank-Dlskout 3 pCl^, LomVardziiiSfiiß 4 Pütt. 
Privat-Diskout 1°/, t 'E t . London. Diskont 3PT1.

K ö n i g s b e r g .  25. Februar. (Getreidcmarkt.) 
Zufuhr 18 inländische. 81 russische Waggons.

2l6 25

85 25 
92 89 

102 10 
l02 19 
93-19 

l»2 50. 
89 80 
«8 39 
99 89 

102—99 
99 70 
28 39 

l0!> 59 
85 90 

194-75 
211-90 
166-80 
206-59 
104 25

217-19

85-25 
93 89 

192 29 
l«2 29 
93 25 

102 59 
99 19
98 89
99 09 

l92 99 
99 60 
28 35

100-79 
85 29 

<95 25 
219-50 
>67-59 
206-59 
194-09

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 86. Februar 1992. 

Reustädtische evangelische Kirche: Abends S Uhr: 
PasstonSandacht. Prediger Krüger.



Am 23. d. Mts. verschied in Berlin der Geheime 
Justizrath

Herr
Derselbe hat an den Angelegenheiten unserer 

Gemeinde stets warmen nnd lebhafte» Antheil ge­
nommen und war Mitglied des Gemeinde» 
Kirchenraths.

Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben.

Dn Mihkmth «0  die SnttttW  
i>N « k M .

23. k'edruar 1902 verstarb ill kerlill äas 
is,llNädrlA6 VorstanäsmitAlisä unseres Vereins, äer 
krüliers ^.bgsoränets äss IVablkreisss rkorn-Oalm,

Sm kck lWwsIK l M i M M  g, L

S i lo  V s r r e m i t i .
U it fester äeutsedsr OesinnunK unä politisoiier 

VeberreuKUNAStreue musste äsr Verbliebene 
strenASte SereebtiAkeit unä liedonsrvüräiKste Koiw 
2U verbinäen. 8o stanä er äen Hermen seiner 
dlitbürZsr nabs unä war ibnsn suKleiok ein ieueb- 
tenckes Vorbilä. Sein ^näenlren rvsräen v ir  stets 
in Lirren Italien.

Dborn äen 25. Kobrnar 1902.

D e r  « le u t r c k - k r e ir in n lg e  A s l i l v e r e ia

I v o r a .

Zur Beerdigung des Kameraden 
Kaufmann S im o n  tr itt der Verein 
am Mittwoch den 2 6 . d. M ts ., 
nachm. 2Vr Uhr, am Norrrrerrthor
(Arenz Hotel) an.

Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Der Haushaltsplan für die Käm­
merei-Kasse der Stadt Thorn für das 
Rechnungsjahr 1902 wird gemäß 8 66 
der Städte-Ordnnng vom 30. M ai 
1853 acht Tage lang und zwar vom 
27. Februar bis einschließlich 6. März 
d. Js. im Bureau unserer Kalknlatur 
während der Dienststunden znr Ein­
sicht der Gemeindemitglieder offen 
liegen, was hierdurch znr allgemeinen 
Kenntniß gebracht wild.

Thorn den 21 Februar 1902.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Das zur Hilsssörsterei Gnttau 

(Grundstück Guttan Nr. 45) gehörige 
Land, ca. 1,766 da groß, soll vom 
1. A pril 1902 ab in, ganzen oder in 
zwei Theilen öffentlich, meistbietend 
auf 3 Jahre verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen Bietnugs- 
termin auf Freitag den 14. M ä rz  
er., vormittags 16 Uhr, anf dem 
Obersörstergeschäslszimmer unseres 
Rathhauses, 2 Treppen, Aufgaug zum 
Stadtbauamt, angesetzt. Die Be­
dingungen werden im Termin bekannt 
gemacht, können aber auch vorher im 
Bureau 1 des Nathhauses eingesehen 
werden.

Thorn den 23. Februar 1902.
Der M uM t'irt.

Z W I ,  Ackitk« jk l t t  A r t
Gesuche an Behörde» nach 

minist. Vorschrift,

B e re c h n u n g e n
znBauamchl. u. Revis. Kostenanschlägen, 
sowie zu Berdingungen n. Lieferungen.

Mekton,
Breitestr. 6. III, Manerstr.-Ecke.

W er Stelle sucht, verlange die 
A '.lgemeiue Vakauzen-Liste. Mannheim.

(nicht Anfängerin), mit allen Kontor­
arbeiten vertraut, im Rechnen und 
kleiner Korrespondenz sicher, findet so­
fort oder 15. März er. angenehme 
Stellung. Meldungen mit Angabe des 
Alters, der bisherigen Thätigkeit unter 
1VV, 0 , Thorn >» postlagernd erbeten.

Suche ein älteres Fräulein  
oder F rau  -n einem Kinde nach 
Warschau und Stubenmädchen bei 
hohem Gehalt. S ts u ls ls u r  !>«- 
W«»räoM»Ki, Agent und Stellenver- 
mittler. T h o rn , Heiliq.'gciststr. 17.

L e h r l in g e
stellt ein »1. Lo/ckolevki. Malermstr., 

Mocker, Krnmmestr. 6.

H a u s h ä l t e r i n .
alleinstehend, in den mittleren Jahren, 
von anständigern Wesen, gesucht .

Leibitscherstr. 36.
Suche für einen alleinstehenden Ge­

schäftsmann per 1. oder 15. April

me W i> .
- I s t - ,  Schulstraße 1.

^  ̂ ? wird zunr 1. März
gesucht .

Baderstraße 19, IN .
Suche für mein Kolomalwaaren- und 

Delikatessengeschäft per 1. A pril

e in  L e h r l i n g .
S lo l n r i o l »

G in  L e h r l i n g
kann eintreten.

Zigarren-, Tabak- und Weinhandlnng, 
________ Enlmcrstraße.________

Ein Lehrling
kann sofort oder von» 1. April ein­
treten.

Ksmutts, Bäckermeister,
_____________ Junkerstraße 7 .____

Ein junger Arbeitsbnrsche mit 
guter Kleidung findet gleich Stellung. 
Otto ULu8lvr,Broittbergerstr.16—18.

!» « -> !>  M  R n k
hinter 34 000 Barrk auf städtisches 
Geschäfts- lM 'eths-) Hans in Jiro- 
w ra z la w  gesucht. Nntznug?werth 
3969 Mk., Fenervers. 62 700, Taxe 
9 l 500 Mk.

«H. Jnowvazlaw,
___  Heiligegeiststraße 27.

6 0 0 0  M a r k
auf zwei uebeueinauder liegende be­
baute Grundstücke mit zusammen über 
8 Morgen Land in Mocker znr 1. 
Stelle gefischt. Näheres durch 

SmuoliisLl, Eulmcr Chaussee 50.

4  5 0 0 0  M a r k
zur sicheren Stelle zu vergeben. Zu 
erfragen M o cker, Wasserstraße 6.

Verkaufe mein

G r u n d s t ü c k
- in Mocker, massiv

zweistöckiges Wohn- 
Hans nebst ca. ^020 

M - W W  gm großem Obstgarten. 
L M s W W  Geeignet auch zu Ban­

dst ellen. p . V s k r - ,  
Thorn III.

Z n  v e r k a u fe n :
1 Vettgestell mit Matratze und Keil­
kissen, 2 bnkene Tische, 1 Waschtisch, 
eine vollständige Kücheneinrichtnng 
n. a. m. Neust. M arkt 1, 1 T rp , l. 
Verkaufszeit von 10— 12 Nhr vorm.

Ein fast neuer Photographen- 
Apparat, 1 3 X 18, ist bill.z. verkaufen. 
Zu ersr. Heitigegeiststr. IV , I.

Ein fast neues Damenfahrrad 
steht zum Verkauf. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Papageien,
sprechende». Sprechen 
lernende, da- Stück 
von 8 Mk. an, rothe 
Tigerftuke«, Herr- 
liche kleine Sänger, 
afrikanischePracht-

— sinken. Paar S Mk,. 
Waldviigel, Nachtigallen, billigst 
bis Mittwoch Abend M haben m 
Gasthanse „ Z n r  Neustadt", Nen
städter Markt. ^

1 'sc:Uoi-v-Da»zlg.

O liiM k o lie  XgM ixs»«».
Die Königin der Sänger, Tag- und 

Lichtsänger, Stck. 4 Mk. Doppelschläger, 
Stck. 5 Mk. Feuerrothe Kardinäle, abge­
hörte Sänger. Stck. 6 Mk. Blaue Reis- 
sinken, rothe Tigerfinken. Afrikanische 
reizende liebliche Sänger, P. 2,50,5 P 
10 Mk. Zwerg-Papageien, Znchtpaar P. 
3,50 Mk. Kl.Papageien,sprechen lernend, 
Stck. 5 Mk. Versandt geg. Nachnahme. 
Garantie leb. Anknnft. I/. 
Bogel-Bersandthans, Chemnitz i. S.

lv i !
Schmerzloses Zahnziehen, 

künstlicher Zahnersatz,
M o n i b s n .

8orzfriltiZ8te LuzkilittuvZ
sämmtlicher Arbeiten bei

weitgehendster Garantie.

' « Ü W M M I » .
Brülkenstr. 11, 1. Ek., 

im Hause des Herrn kiiuellern.

I k v  V e c i i t r  Z o v s o l

0 f  1.LNgULlz65
MMäikekkr Nsrkt 8, IN.
vonnorsta^ Leu 27. kebrnar- 

von 6 dl8 7 V k i :

k r « I ie - 8 lM S «  g M z
K r Vorgs8edriit8»8.

L n S U s o k s  S p i s o U s .
T a fe lg la s  in allen Größen für 

Besitzer, Gärtner und Glaser billigst. 
K o d s r t  W s lo k n , Glasermeister, 

Araberstraße 3.

Stttt kl. KIiW-8kIit,
garantirt reiner Traubenwein, brillant 
monssirend, werden b. Abnahure in Kisten 
von 12 bis 60 Fl., L Vi F t .  m it  M k . 
1 ,66 , iukl. Emballage vor Eintritt.der

Schlmmweiristerter
abgegeben. Probeslaschcu per Nachn.
Miviniseks ZektkeNtzksi, 

l.siprig-6onnemtr Nr. 3!4.
Rühmende Anerkennungen n. regelm. 

Nachbestellungen aus besten Kreisen.

M m  lim iiT ,
L e b n u p f - lA b A k .

Niederlagen bei:
k ^ r s n L  O o s w s ,  

0 u 8 2 8 n s ! c i ,
<1. Q .  A N o I p k .

Praktisch, billig, bequem l

von schwacher Bouillon, Sllppen, Ge­
müsen, Saucen n. s. w., ebenso

«ag g i's  Bouittou Kapseln. 
Stets frisch zn haben bei

L L v I i r r L e l»  R ie t« ,
Kolonialwaaren und Delikatessen, 

_______ Heiligegeiststraße 11.
Prim a halbfetten

T i l s i t « - -  u .  j I - W s e
abzugeben.

T a f e l b u t t e r
Molkerei Lessen Westpr.,

N sO ioe .

wir
B is zmn 1. A pril cr. verkaufe»

L tM M Iiiü se ii
mit 10 Pfg. pro Z tr. frei Waggon 
Hansdorf.

Kalkwerk Hansdorf
___________ bei Pakosch.

A k « «. Ä rc h ,
trocken und gesund, liefert billig nach 
allen Bahnstationen

Paul L.epstine, Labian.

Gutes Wieseilhe«
liefert jederzeit jeden Posten billigst

r s .
Labiau Ostpr.

Dienftag den 25. und Mittwoch den 2tz. Aebrnar cr.I
rm >  I lm o n Ä . 8 « i l im

des in Berlin so beliebten und hier besten-
akkreditirteu

ü i p i i k l s  M i m

ü u a r t b t t -  u . 8 u i l l o r i8 t 8 l l - L ü 8 6 w d 1 s r .  I
Jeden Abend neues urkomische- Programm.

U. a. gelangen zur Aufführung: 
„Lehmarru'S W eisheit" und „Krawutschke's 

 ̂ , Ehescheidung". '
- ->,, Überall sensationeller Lacherfolg.)

Anfang 8V2 Uhr präzise. Entree VS Ps. Billets L 6 6  Pf. 
vorher m der Zigarrenhandlnng des Herrn 0u,rFn»kS, sowie im 
Restaurant „A rtnshof". Bestellungen anf ganze Logen nimmt Herr 
« a rtln  entgegen.

AA*' Vßup dslckon SolrSon.

86UtttL6IlU»U8.
So litt tag dm 2. und Montag den 3. März er.:

K r v s s s

M g l l M l l - V M l S l I l U
des

beliebten Bariete-Ensembles,,^1'LiiNlixrLi",
unter Mitwirkung der Musikkapelle des Jnftr.-R ests. N r  21

Dezentes und vollständig «cues Progranlm.
Ü!r»!sa d -r  M o b » '   ̂ 2m  Vorverkauf bei Herrn 0 - « » ..m a n n , 
Piklsk ükl P llty k . j  Zigarrenhandlnug, nnd Sonntag nach 2 U ' 
im Schützeuhanse: I .  Platz 8 ) Pfg.. 2. Platz 60 Psg. An d 
Abendkasse: 1. Platz 1.00 Mk.. 2. Platz 75 Pfg.. Stehplatz od 
Gallerie 50 Pfg.

Alles nähere die späteren Annoncen und Zettel.

vi« 8W W -Ü8M U
VON

k s i ' I  N s I Io i i ,  H io r n .
^ L t s t L Ä l t .  M a r l r l  D l i » .  2 2 ,

km M oiilt 2ur Laison lwi dokanntsr O arantis:

seitlesteiell . . .  i
Mll!!!««. pm. Iiireios.

a N s  S o r i s n  i t u l t u r -  u n N  Q s r t s n A ^ S s e r »
8errrlle>!a, 8»gtivie!ivl». 8llLtIizkei', tlipinen,

k u l l ic s l r l i l is i ls s i i ie i l .  r u e l i e r M M s m s i i ,  
k « N « r  N » I> r rü I is n 8 iim « ll s te .. 

I^scisl- uncl I,subliol2ssmsn,
K K  8 1 « » - WÜ ........................... S S

nur bssts, kür kissitzas K lim a orxrodts Sorten, auolr in  
liltzinen Nennen unä 10 k tzs . - krison.

GiiiiKlger Gelegeilheitskülls!
Gute Brotstelle!

Das itt P o d g o r z ,  H a v tz ls t t  n ^ e  (am Markt) 
belegeue, im Grundbnche von Podgorz, Band l  B la tt 27, 
anf den Namen der

OLvdS'schen Eheleute
eingetragene Grundstück wird am

1 .  M ä r z  1 8 0 2 ,  v o r m i t t a g s  1 0  N h r ,
vor dem Kiinigl. Amtsgericht Thor» versteigert werden.

In  dem Grundstück wird Gastwirthschast und ein 
Schttittwaarengeschäft betriebe».

K l i lM ö  i m .  Kutsl d3ü!ici!8s lu z isü l!.

Das

erhielt »nk ctsr VVsItLUSLtellunx io ?sris 1900 von 
sämmtliolien »vsxestsNtsn äsuteeliea ksdrräitsrv

» H e i«  Seil K is n i l  P r ix .
V ortre tsr: W a N t z r  N r u s t ,  D ^ t io r n .

Habe noch 5 0 - 1 0 0  Z tr. gutes

P f e r - e h e «
und ea. 2 0 0  Z tr .

F n t t e r k a r t o f s e ln ,
L Ztr. 80 Pfg., z,z verkaufen.

<Z8tL- Mocker.
100 Zentner gesunde

F i t t t e r k a r t o f f e l n
zn kaufen gesucht. Angebote an 

Forsthans Rndak bei Thorn 2.
E in e  starke Eiche verkauft

Xeügoe, N end o rf,
bei Zlotterie.

E in e  W o h m n ig ,
6 Zimmer nebst Zubehör, ist zn ver­
mischen bei N o in r le k  l - s l r .
6D mäbl. Zimmer mit Klavierbenntz. 
^  u.Bnrschengel. aus Wunsch auch volle 
Pension zu verm. Jakobsstr. 6 , I.

W i t h e l m f t a d t ,
N le d r lc h  t in tz k  « r .  1 4 ,

U m s M i c k  N » i i ,
3. Etage, 4 Zimmer, Badestube nebst 
allem Zubehör.

Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Badeeinrichtung nebst allem Zubehör.

Daselbst auch 1 helle Kellerwohnung, 
3 Zimmer, große Küche nebst allem 
Zubehör, oder auch als Lagerraum 
p. 1. A pril 1902 zu vermiethen

Neben Vorn L  8edüt2s per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, 3  
Zimm er und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, S Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zn vermiethen 
Thornerstr. 25 . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer Natkov und 
Fräulein Llmmermau»._________

M öbl. Zimmer mit Pension sofort 
zn haben Schnhmacherstr. 2 4 , lll.

K i n s v e r r i n
Mittwoch und Freitag 8  Uhr:

O rc h e s te r p r o b e .

r ?  « .  w i M k ^ s
mit auch ohne Beköstigung zu ver­
mischen̂ ______Windstr. 5 , II, l.

M öb l. Wohnung in. Bnrschengel. 
sof. zu verm. Gerstenstr. 11.

2  möbl. Zimmer vom 1. 3. zn 
vermiethen Gerberstr. 18. I.

M öb l. Z im . m. a. o. Burschen- 
gelaß zu verm. Strobandstr. 2 6 . 
Gt. m. Z im . z. v. Strobandstr. 6, pt.
M . Zim. n. K. u. B . z. v. Bachestr. 13. 
Ä l Z. zu verm. Gerechteste 7, III, l  
Gr. m. Z. s. b. z. v. Schillerftr. 19, III.

A lv re c h ts t r a s z e  6
5 Zimmer, 3. Etage, m it Bad unk 
allem Zubehör von sofort,

A lv re c h ts t r a s z e  1
4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad nnd 
allem Zubehör vorn 1. A p ril er. 
zu vermiethen.

Näheres Portier ö8lrv1e1i, 
____________ Albrechtstr. 6, vart.

1. Etage, 7— 8 Zim m er, reichlichem 
Zubehör, sowie Badeeinrichtung nnd 
Gasbeleuchtung, auf Wunsch Pferde­
ställe und Remise, vom 1. A p ril oder 
später zu vermiethen. Angebote unter 
N r. 100 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten._____________________

I n  unserem Hause Bromberger­
und Schnlstraße - Ecke, 1. Etage, 
ist eine

h m s iW W  Rch>W,
bestehend aus 7 Zimmern, Küche nnd 
Zubehör, welche z. Z. von Frau  
fu n e llr  bewohnt wird. vom 1. A pril 
1902 ab zu vermiethen.
Thorn. 6. 8. Vieti-Iol, L  8obn.

rz. MtAAV-
bestehend aus 5 Zimmern n. Zubehör, zn 
vermiethen K ä o lp k  LesnoNeski,

___  Elisabeth st ratze 6.

H m W I W  W m j ,
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein- 
richlung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 3 Remisen, vom 1. 
April zu vermiethen Mellienstr. 8 5 .

W i l h e l m s s t a d l ,
Bisrnarckstraße ri: 

herrschaftliche Part. Wohnung.
5—6 Zimmer und kl. Garten, 

herrschaftliche Wohunng, 111. Etg.
7 Zimmer, großes Nebengelaß, 

per sofort evtl. per A pril zn vermiethen

C i i lm e r f t r a t z e  1 2 ,
sind Wohnungen zu vermiethen für 
540, 450, 200, >80, 150 M k„ sowie 
ein PferdestaN für 10 Mk, monattich.

von 2 Stuben, Küche nnd Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. L v s I« I p o lln s ,  
________________ Gerechtestr. 6.

A l l s t .  M a r k t  2 8
ist eine Wohnnng, 2. Etage, zum 
1. April zn vermiethen. Näheres

ttKohnung von 3 Zimm. u. Zubeh. 
zum 1. April zu vermiethen

Fischerstraße 55, H.
Attohnnrrg, 3 Zilniner, Entree und 
^  Zubehör, 1 Treppe hoch, Ja- 
kobsstraße 6, zu vermiethen.
^   ̂ bestehend aus 3 Zimm.,

 ̂ Küche und Entree, v. 
1. April zu verm. Junkerstr. 7, I.

Uniständehalber eine W o h n u n g , 
best. aus 2 Zimmern, Küche n. Entree, 
m verm. Marienstraße 15, I 
2 kl. Hoswohn. zu verni. Baderstr. 5. 
^  Eine 4  Zinlnrerwohnnng neH 
Zubehör vom 1. April cr. zu verm. 

Mellien- u. Schnlstr.-Ecke H.
ätt allen Zwecken kann j. 
h a b .d c h H 1. 8ek«lL0, 

ZwickanSa., Glanch. S tr. 50, Nückp. erb.

W M « l t l > d i - s m i l Ä n
sowie

lAisidr ülliWiigsdiielier
m it oorgedrucktem Kontrakt

sind zu habe»,
k. öom!>rov8U'!>e>>« knedäraetskss.

Täglicher Kalender.
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Februar — — 26 27 23 —

M ä rz . . 1
2 3 4 5 6 7 r
9 10 11 12 13 14 15
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Bktlazr zu Rr. 48 »er „Thon,« Preffe"
Mittwoch den Lk. Februar 1902.

Preußischer Laudta,.
Abgeordnetenhaus.

34. Sitzung von, 24 Februar 1902.11 Uhr.
Die Berathung ü b e r  den Etat des 

Ministerinn,» des I n n e r n  w ird fortgesetzt.
Geh OberregiernngSrath v. F a l k e n  Hahn er­

klärt. daß es ihm am Sonnabend IN seiner Rede 
kern gelegen habe, der Mehrheit der Berliner S tadt­
verordnete», „„sachlich- Motive unterzulegen; er 
habe m ir darlegen wolle», daß die Angelegenheit 
vom Ministerin», erst wieder in Angriff genommen 
werden könne, wen» die Stadtverordnete» z „ einer 
Neuwahl geschritten sei» würden, wozu ihnen das 
Recht jederzeit zustehe- „ . , .

Minister v. S a m m e ls t  ein konstatirt. daß in 
Grimmen bei der letzten Wahlagitation eine be­
dauerliche Verbrüderung der Liberalen m it den 
Sozialdemokratin, stattgefunden habe. hauptsächlich 
zi, den, Zwecke, mn den Sozialdemokraten die Be- 
theilignna an öffentliche» Versammlungen zu er- 
möalichen. da sie Bersaiiimlmigslorale nicht be­
kommen. Der Versammlung des Bnndrs der Land- 
Wirthe ln r ZlrknS Bmch hätte» allerdings Frauen 
auf den Tribune» als Ziihörerinnen beigewohnt 
und der überwachende Polizeilentiiant habe das 
geduldet, weil sie sich an den Verhandlungen nicht 
betheiligteu. Für die Zuknifft werde dafür gesorgt 
werden, daß eine solche Vermischung nicht statt­
findet.

Abg. Dr. C rü ge r-B ro inb e rg  lfreis. Vp.) be­
merkt» daß nach einer Entscheidung des Oberver- 
waltilngsaerichts die Theilnahme von Fronen nicht 
einmal a» einem Taiizkränzchen politischer Ver­
eine gestattet sei ,,»d rechtfertigt die Haltung der 
Liberale» in Grimmen. Die Sozialdemokratie 
müsse annehmen, daß man sie fürchte, wenn man 
ihnen die Abhaltung von Bersauimlitngen unmög­
lich mache. Redner beschwert sich endlich darüber, 
daß die Erhebung größerer Berliner Vororte zu 
Städte» Von den Landräthe» verhindert werde.

M inister v. Sa in in erstei  „  erwidert, den vor- 
üandrneu Bedürfnisse» der Gemeinde» in der 
Nachbarschaft Berlins werde inbezug auf Selbst­
verwaltung „ach Möglichkeit Rechnung getragen. 
Die Erhebung znr Stadt sei nicht immer das 
richtige für diese Ortschaften. Bezüglich Lichten- 
bergs schweben Be,Handlungen wegen Einge­
meindung l» Berlin. J „  Wilmersdorf seien die 
Interessenten selbst noch nicht einig über das. was 
fie wollen.

Abg. W e t t e r m a n n  lnatlib.) kann dem ab- 
sprechenden Urtheile v. Ehnerns über den Bund 
der Landwirthe nickt n» ganzen Umfange bei­
stimmen. Die Schroffheit der Gegensätze zwischen 
Industrie „nd Landwirthschaft werde sich. so hoffe 
er, z»m Vorteile beider milder». Redner be­
mängelt dann einige Bestimmungen des Kommniial- 
^aabengesebrs, so hinsichtlich der Bestenermig der

K r e n n d  erwidert, daß vorläufig 
au eine Revision des Gesetzes nicht gedacht werden 
könne, weil es noch nicht lange genug in Geltung 
sei. nm seine Wirkung schon ganz beurtheile» z» 
könne».

Abg. Schwar ze (Ztr.) kommt zunächst anf den 
Fall Kaufst»»»,, zurück. Wen» der Reichstag die 
Laune hätte, seinen Abg. Kanffinann -um Vize­
präsidenten zu wähle», so wäre derselbe sofort hof­
fähig. Redner erörtert dann die Beschäftigung der 
Strafgefangene».

Geh. Rath Dr. K ro  h n e erwidert, die Beschäfti- 
aung der Gefangenen könne m ir so erfolge», daß 
diese» die Freiheitsentziehung znm Bewußtsein  
ronttne. sie sollen znr Arbeit erzöge., werden. Da 

nicht a». sie ausschließlich oder an» ,,.,r 
n-?,n?x°öteu Theile zn Meliorationsarbeiten z»

aber das »echtseitige doch nicht, daß Herr vo» 
Eynern jetzt m it solchen Mätzchen gegen den Bund

Präsident v. K  rö ehe rr Ei» Abgeordneter macht 
keine Mätzchen. (Heiterkeit.)

Abg. Dr. S a h »  wendet sich dann gegen das 
Zentrum, das gar reinen Grund habe. gegen den 
Bund feindlich 8» sein. den» treue Katholiken 
billigte» durchaus die Förde,„„gen des Bundes. 
Die Stimmung in den lheiinsch-katholischen Kreise» 
s« derart, daß der Bn»d dort keine» Einbruch znr S  »LÄ'

n-n^,^di^Däi?eÜvni^.E'uad- (Däne) wendet sich

L5!!«« ''i»5 """
baß die Regierung nicht daran denke vo> ih r " ' 
bisher befolgte» »nd bewahrte» Pol fk abz naehen 
daß sie vielmehr nut aller Energie bestrebt sein 
werde, i» Deutschland deutsche P o litik  zu treiben 
(Beifall.) . „

Abg. D r. B a r t h  (freu. Vp ) meint es scheiß 
doch, als ob viele von den Klagen des Abg. Ha»ßr„ 
>"cht unbegründet seien. Deutsche P o litik  solle 
betrieben werden, aber m it vornehmen M itte ln , 
lsch r richtig! links.) W ir solle» die besseren 

Elemente zu gewinnen suche» und Nicht 
M it te l anwende», die nnserer Groß- 

n e -   ̂ entspreche». Auch die dänisch
kolke wissen, daß sie bei den

Abg. Bach m a n n  (natlib.) wendet sich gegen 
BarthS Anschanungen über die Dänenpolitik. Durch 
Nachsicht sei nichts zu erreiche».

Weiketberathiiiig morgen. — Schluß 4 '/- Uhr.

Deutscher Reichstag.
151. Sitzung vo», 24. Februar 1902, 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung des ganz schwach be 
setzten Laufes steht zunächst der E t a t  der Z ö l l e  
»nd nachträglich der Budgetkommission überwiesen.

Beim T ite l Tabaksteuer weist Abg. Noesicke- 
Kaiserslanterii lB iind d. Land,».) hin auf de» seit 
Jahre» eingetretenen Rückgang des Tabakbaues 
in Deutschland. ES liege das m it daran, daß die 
Spannung zwischen Tabakzoll »nd Tabaksteuer 
eine zu große sei. Der Tabakzoll sei. wenn man 
den Werth des ausländischen Tabaks inbetrackt 
ziehe, z» niedrig. Der Zoll müsse also erhöht 
werden. Die Sauptnrsache des Rückgangs liege 
aber in der A r t  nnserer Tabakbestmerung, die die 
Entwickelung der Technik im Tabakbau hindere, 
weil der Gewichtsbestencrinig halber fü r die 
Ernten bestimmte Zeiten vorgeschrieben feie». 
M an sollte deshalb wieder zur Fliiche»beste»en,»a 
zurückkehren- Noch besser wäre allerdings eine 
Werlhstener.

Abg. M o lkenbn ls r  (sozdem.) findet die Ursache 
des Rückganges des deutsche» Tabakbaues darin, 
daß iluser Konsum sich mehr und mehr des Pfeifen­
tabaks entwöhnt habe. Für die Zigarrenfabrikatio» 
sei aber die Q ualitä t nnserrs deutsche» Tabaks 
nicht gut geling. So komme es. daß »nser Tabak 
i» Deutschland selber keine» ausreichenden Absatz 
finde, obwohl er doch noch erheblich billiger sei, 
als der importirte. E i» höherer Zoll würde also 
unserem Tabakbau garnichts helfe» »nd eine 
Werlhstener wäre das denkbar verkehrteste wegen 
der Schwierigkeit der Werthfeststellnng und weil 
davon die au, ineisten betroffen werde» würden, 
die es am wenigsten vertrage» rönne». M an rede 
immer in den Kreisen des Bundes der Landwirthe 
nur vo» den „kleinen" Leuten, die Tabak bauen. 
Gehöre den» Herr v. Hehl z» Herrnsheim auch zu de» 
kleine» Leute»? Der Bund der Landwirthe frage 
freilich nichts danach, ob die wirklich kleinen Leute, 
die Zigarrenarbeiter. nothleidend würden «nd aus 
wandern müßten.

Präsident G raf B a l l e s t r e m :  Der Herr Ab­
geordnete hat ganz ohne jede Veranlassung die 
privaten BerhältnissedesAbg.v. Hehl zu Lerrnsheim 
hier hineingezogen. Es ist das gänzlich nnznliissig 
«nd m it der Ordnung des Lanscs »»verträglich.

Staatssekretär v. T h ie l  m an n :  Beide Herren 
Vorredner habe» als Sachverständige gesprochen, 
der eine von» Standpunkte des Landwirthcs. der 
andere von dem des Zigarre,Fabrikanten. Wenn 
sie aber beide von dem Rückgänge des Tabakbaues 
gesprochen habe», so erinttert mich das an die 
Erzählung, wie einmal ein französischer König die 
Frage, weshalb ei» todter Fisch schwerer wiege, als 
ein lebender, der Sorbonne unterbreitet hat. Die 
Gelehrte» brachte» die verschiedenartigsten Be­
gründungen vor. Und als da»» der König einmal 
nachwiege» ließ. stellte sich heraus, daß ein todter 
Fisch überhaupt nicht schwerer wiege, als ein 
lebender. Im  vorliegenden Falle liegt die Sache 
so. daß sich der Tabakbau garnicht in einem Wirk­
lichen Rückgänge befindet. E r hat von jeher starke 
Schwankungen durchgemacht. E r  ist z. B- von 
1879 bis 1884 auf 21,000 Hektar gestiegen, dann 
bis 92 auf noch nicht 15,000 gefalle», dann wieder 
in 1896 n»d 97 auf 21.000 und 22.000 gestiegen und 
in 1898 und 99 allerdings wieder unter 15,00« 
gefalle». Es handelt sich also nicht »», ein auf 
dauernde Gründe zurückzuführendes nachhaltiges 
Sinken des Tabakbaues, sondern nur »IN ei» 
schwanken je nach dem angenbliiklichen Ermesse» 
des Tnbakbauers. Der Staatssekretär erklärt sich 
dann »och gegen die Werthstener und gegen die 
Flächenbestenerung. bei der es unmöglich sei. die 
Steuer in ein bestimmtes Verhältniß znm Zoll 
zu setzen.
-,.,Abg. v. Kardorff  1NP.) erkennt au. daß die 
Rückkehr znr Flächenbestenerung oder zur Werth 
stener große Schwierigkeiten bereite» würde; ist 
aber überhaupt der Meinnng. daß die Baue»,».die 
rechtzeitig den Tabakbau anfgegebe» hätte», besser 
daran seien, als die, die ihn beibehalten hätte».

Abg. v. Heh l  zu Herrnsheim (natlib.) theilt 
mit, daß er. als er in seinem Wahlkreise vo» 
Ziaarrenfabrikaiiten angegriffen sei, ihnen seine 
Bilanz vorgelegt und bewiesen habe. daß er m it 
Nnterbilanz arbeite. Um wievielmehr müsse das 
bei den kleinen Tabakbauern der Fall sei». Eine 
Zollerhöhnng sei nothwendig.

Der T ite l Tabaksteuer w ird genehmigt, ebenso 
ohne Debatte auch die übrige» Berbranchsstcnern. 
ausgenommen T ite l Znckeisteiier, der sich „och i» 
der Konimission befindet.

Auch der E t a t  der Neichsstempelabgaben 
(m it Ausnahme der »och in der Kommission be­
findlichen Positionen betreffend die Börsenstcner) 
w ird ohne jede Debatte genehmigt.

Präsident Graf B a l l e s t r e m  setzt, damit der 
Budgetkommission Zeit gelassen werde, ihre Be­
rathungen schneller z» Ende zu führen, die nächste 
Sitzung fest auf Donnerstag 1 Uhr: Rechmings- 
sache», Wahlprüfnnge», Petitionen.

Schluß gegen 3 Uhr.____________

ProMnziirltmchricliten
)( Briese» 24. Februar. (Verschiedenes.) I »  d 

Generalversammlung des Vorschnßvereins wnri 
Herr Kantor a. D. Fischer znm 9. d. M ts . a! 
Kontrolenr in den Vorstand wiedergewählt. I  
den Anfsichtsrath winde» die Herren Baimiite 
nebincr Bachmann wieder- n»d Schlvffernieistl 
IA .ers »cngewählt. Es wurde beschlossen, d 

des einem Mitgliede zn gkwährendi 
^ " d 't s  anf 15000 Mk. „nd die zulässig höchs 
Gesammtnmiine der arläimehmenden Depositen m 
Spareinlagen aus 400000 Wk. festzusetzen. I  
Gegensatz zn dem Vorschlage des Verbandes >» 
des Vorsitzende» des Anfstchtsraths beschloß d 
Versammlung, in, Hinblick anf das trotz d> 
Ungunst der Zeit recht befriedigende Ergebniß d, 
letzten Geschäftsjahres nicht 6, sondern 7 Proze« 
Dividende zn vertheile». — Robert Johannes ve

anstaltete gestern im hiesigen deutschen Vereins- 
Hause eine» Vortragsabend. — Eine znm besten 
des JohanniterkreiskrankenhanseS wiederholte 
WohlthätigkeltSvoisteNnng zn billige» Preisen 
ergab einen Ertrag vo» rnnd 100 Mk. — Herr 
Kreisban,ucister JannszewSki feierte heute
sein 25jährigeS Jubiläum  als Landmesser.

Garnsee, 22. Februar. (Amtseinführung.) Gestern 
fand hier die Einführung des auf eine weitere 
12jährige Amtsperiode wiedergewählte» Herrn 
Bürgermeisters Nicolai durch den Herrn Landrath 
Dr.Brückner i» feierlicher Weise statt. Am Abend 
brachte die Liedertafel dein Herrn Bürgermeister 
ei» Ständchen.

Johannisburg. 23. Febrnar. (Ein Massengrab 
in den Fluthen.) Fünf Personen haben de» gemein­
samen Tod i» den tückischen Flnthen des Nosch- 
Seces gefunden. Die „Ostpr. Ztg." berichtet über 
diese traurige Katastrophe: Wie alljährlich, so hat 
auch in diesem W inter der Rosch-See. dessen E is­
decke infolge zahreicher Sprinde znm Passiern 
äußerst gefährlich ist. seine Opfer gefordert. A ls  
Herr Besitzer Wnnck aus Wiche», m it seiner 
Ehefrau »nd Tochter »nd noch zwei anderen 
Personen, darnnter die 17jährige Tochter des 
Gastwirths P . aus Wicke», von dem hier zuletzt 
abaehalteuen Wochenmarkt nachhause fuhr, 
gerieth er m it seinem Gefährt anf eine sprindige 
Stelle. Der Wag», samt Pferden brach ein. »nd 
alle fünf Insasse» ertranken. E in „ach der Stadt 
laufender Jiinge. der Zeuge dieses Vorganges 
war. benachrichtigte die hiesige Polizei vo» dem 
Vorkommniß. I n  aller Eile begaben sich mehrere 
Gendarme »nd Polizisten nnd verschiedene Herren 
aus der S tadt an die Unglücksstätte. Ihnen »nd den 
aus Wichen herbeigeeilt«!» Leute» gelang es nach 
mühevoller Arbeit, alle fünf Personen m it Boots­
haken dem nasse» Element zu entreißen. Die 
Verunglückten winde» sofort nach der Stadt be­
fördert. wo sie im Leichenha»se aufgebahrt wurden. 
Dagegen brachte man das bereits erwähnte 
Mäi'chen in das hiesige Krankenhaus, weil sie 
aus dem Transpurt ab »nd zu »och heftige Be­
wegungen m it den Länden gemacht hat. Die von 
unseren Aerzte» sofort angestellten Wiederbele­
bungsversuche bliebe» leider ohne Erfolg. Die 
Schuld au den, gräßliche» Unglück tr if f t  lediglich 
den Leiter des Gesährts. der in stark angeheiter­
tem Zustande den kürzesten — höchst gefährlichen 
— Weg nach P. eingeschlagen hatte.

Lyck. 21. Februar. (Wege» Mordes bczw. Kindes- 
mordes). beide auch wegen Blutschande, hatte» sich 
der 66 Jahre alte frühere Hosmann Ludwig Lndorff 
und seine 23jährige Tockter Lina Lndorff aus Groß- 
Stamn, im Kreise Sensburg vor dem Schwur­
gericht zu verantworten. Die Verhandlung fand 
unter Ausschließung der Oeffentlichkeit statt. 
Ludwig L. wurde wegen Blutschande »nd Todt- 
schlagcs zu zehn Jahren Zuchthaus, Lina L. wegen 
Blutschande »nd Beihilfe znm Todtschlag zu zwei 
Jabren »nd einem M onat Zuchthaus vernrtheilt.

Jnowrazlaw, 22. Febrnar. (Steiusalzbergwerk 
Jnowrazlaw.) Der Anssichtsrath schlägt der 
Generalversammlung fü r 190l eine Dividende vo» 
6 Proz. (argen 4'/. Proz. ini Vorjahr) vo,.

Aawitsch, 21. Febrnar. (Einen bedauerliche,> 
Unfall) e rlitt der städtische Schlachthausinivektor. 
Thierarzt Hartmann, Donnerstag Abend. Während 
der Arbeit steckte derselbe ein Schlachtmesser a»s 
Versehe» ohne Futteral i» die Tasche. AIs er sich 
dann später, ohne an das Messer zn denke», bückte, 
fuhr ihn, dasselbe in der Sttftaegend in die Seite  
nnd brachte ihm eine schwere Stichwunde bei. 
Dock konnte der alsbald hinz,«gezogene Arzt 
glücklicherweise die Wunde als nicht lebens- 
gesährlich feststelle».

Lolalimchrichten.
Znr Erinnerung. 26. Februar. 1901 j- Charles 

de Wimpffe». Ueberbringer der französischen 
Kriegserklärung. 1871 Prälim inarfricden von 
Versailles. 1861 * Fürst Ferdinand von Bulgarien. 
>852 f  Thomas Moore. Berühmter englischer 
Dichter. 1849 Windischgrätzs Sieg über Dembinski 
bei Kapolna. 1823 f  Job» Kemble. Berühmter 
englischer Schauspieler. 1815 Nopoleons 1. Flucht 
von Elba. 1802 * V iktor Hugo. Berühmter fran­
zösischer Dichter. 1786 * Francois Arago. Einer 
der größten Pbhsiker »nd Mathematiker der 
ueirere» Zeit. 1726 f  M axim ilian U. Emannel 
Kurfürst vo» Bahern. Vater Karls V II, deutsche» 
Kaisers. 1658 Friede» zn Roeskilde zwischen 
Schwede» nnd Dänemark. 1266 Schlacht bei 
Peiievent König Alfreds Tod.

Thor«, 25. Februar 1902.
— (Am  h ies igen G y m n a s i u m )  w ird die 

mündliche Abitnriciitenprüfilng am 28. Febrnar 
stattfinde».

— (D ie  F ö r d e r n  »g d e r L e i b e s ü b n n a e »  
nnd d e r T n r  » spiele)  w ird von »enem in einem 
Ministerinlerlatz nugeregt. den der Oberpräsident 
der Provinz Brandenburg jetzt znr Kenntniß ge­
bracht hat. Es w ird darin ausgeführt: „D ie An­
regungen. die schon früher für eine zielbewußte 
Förderung körperlicher Uebungen gegeben worden 
sind, haben sich in weiteren Kreisen wirksam er­
wiese». Das Verständniß dafür, daß es sich dabei 
nicht nur nm eine Maßregel der Uiiterrichtsver- 
waltiing znr Hebung des Schnltnrnens. sonder» 
vielmehr «m ei» wichtiges Gebiet der Volks- 
erziehnng überhaupt handelt, ist allgemeiner ge­
worden. nnd dankbar ist anzuerkennen, daß durch 
die Bemühungen der Behörde», durch thatkräftiges 
Vorgehe» von Privatpersonen nnd Vereinen, sowie 
durch die Opferwilligkeit zahlreicher Gemeinde», 
besonders was die Ermöglichn»« der Turnens »nd 
Spielens in freier Luft anlangt, inzwischen erheb­
liche Fortschritte gemacht worden sind. Erreicht 
ist das erstrebte Z iel aber noch keineswegs. Na­
mentlich in de» größeren Städten stößt die Pflege 
der Bewegungsspiele vor allem wegen des Mangels 
a» zweckmäßig gelegenen Spielplätzen noch Viel­
fach auf erhebliche Schwierigkeiten, a» deren 
Ueberwindung thatkräftig weiter gearbeitet werden 
muß. Die Unterrichtsve,waltun« allein ist dieser 
Ausgabe nicht gewachsen, sie bedarf dazu der ent­
gegenkommende» M itw irkung aller derer, denen 
die körperliche Gesundheit, die geistige Frische »nd

die sittlich« Kräftigung der Jugend am Herzen 
liegt."

- ( Z u r ü c k g e z o g e n e  K la g e . )  Wie die 
„Gazeta Torunska m itthe ilt, hat Herr Kanonikus 
Kunert in Graudenz seine Klage wegen Beleidi­
gung gegen den HijfSredaktenr der „Gazeta 
Torunska". Herrn Wojciechowski. zurückgezogen. 
E r ist dazu wahrscheinlich durch die letzte Prozeß- 
verhaildlnng gegen die „Gazeta" veranlaßt worden, 
bei der festgestellt wurde, daß nicht Herr Wojcie­
chowski. sondern Herr Brejski der eigentliche ver­
antwortliche Redakteur der Zeitung ist.

— ( H e r r  I .  B r e j s k i ) .  der Chefredakteur 
der „Gazeta Torunska". hat sich »ach M ittheilung 
des Blattes nach Berlin  begebe», nm vor dem 
dortigen Kammergericht seine Klage gegen den 
Herrn Obe>Präsidenten v. Goßler wegen der 
Auflösung eine, ^polnische» Volksversammlung in 
Cnlmsec persönlich zu vertrete». Von Berlin  aus 
begiebt sich Herr B. zu längerem Aufenthalt 
»ach Bochum.

— ( S t r a f k a m m e r . )  In d e r  gestrige»Sitzung 
führte de» Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. A ls 
Beisitzer fungirten die Herren Landrichter Scharnier, 
Landrichter Woelsel. Landrichter Erdmann «nd 
Amtsrichter D r. Rasmiisse». Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Gerichtsassessor Wcffei. G t- 
richtsschreiberwaren die Herren Referendar Schmidt 
»nd Justizanwärter Wronöki. Zur Verhandlung 
standen 5 Sachen an. I n  der ersten hatten sich 
der Reviersörster Gustav Radomski ans Forsthans 
Kathrinke» und der taubstumme Arbeiter Andreas 
Kaminski ans Briefe», ersterer wegen gefährlicher 
Körperverletzung, letzterer wegen widernatürlicher 
Unzucht zu verantworten. Die Oeffentlichkeit war 
während der Dauer dieser Verhandlung ausge­
schlossen. Das Urtheil lautete hinsichtlich des 
Radomski auf 50 Mk. Geldstrafe, im Nichtbei- 
treibuiigsfalle auf 10 Tage Gefängniß, hinsichtlich 
des Kaminski anf Freisprechung. — I n  der zweiten 
Sacke war die bereits neunmal wegen EigeiithumS- 
vergeheu vorbestrafte Manrerfran Olga Prnstecki 
ans Culm des Diebstahls und die Arbeiterfrau 
Franziska Wisniewski daher der Hehlerei be­
schuldigt. Nach dem Eröffnnngsbeschlnß soll die 
Prusikcki eines Tages im Oktober v. Js . der 
Bäckermeisterfrau Winklacz in Cnlin ei» Kinder­
kleid im Werthe vo» 10 Mk. gestohlen und das­
selbe zn». Preise von 1 Mk. an die Zweitange- 
klagte Wisniewski verkauft habe», welche letztere 
sich durch den Ankauf des Kleides der Hehlerei 
schuldig gemacht haben soll. Die Angeklagte 
Prnstecki bestritt de» Diebstahi. Sie behauptete, 
daß ihr eine nnbekannte Frau das Kleid zum 
Kaufe angeboten, daß sie aber den Ankauf abge- 
gelkhiit habe. Auf Zurede» jener nnbekannte» 
Frau habe sie das Kleid aber znm Verkauf ange­
nommen und dasselbe znm Preise von 1 Mk. an 
die Zweitangeklagte verkauft. Das Kanfgcld w ill 
sie der iinbekannle» Frau ausgehändigt habe» 
Der Gerichtshof schenkte den Angabe» der P rn - 
siecki indessen keine» Glauben. E r vernrtheilte sie 
wegen Diebstahls zn 6 Monaten »nd die Zweit- 
angeklagte Wisniewski wegen Hehlerei zn 1 Woche 
Gefängniß. — Die Anklage in der dritte» Sache 
richtete sich gegen den Buchhalter Gustav JacobuS 
ans Cnlinsee n»d hatte das Vergehe» der fahr­
lässige» Tödtnug zu», Gegenstände. Der Kauf­
mann Ju lius  Svringer in Enlmsee ließ im Herbst 
v. Js . auf seinem Grundstücke einen Anbau an 
sein Geschäftslokal anssuhre». E r hatte die 
Wand. welche die alte» Geschäftsräume vo» dem 
Anbau trennte, nnsbrechen nnd a» ihre Stelle 
einen Ofen setze» lasse». Um ein schnelleres Aus­
trocknen des Manerwerks herbeizuführen, war ei» 
eiserner Korb ausgestellt, in welchem ein ständiges 
Kokssener unterhalten wurde. Durch dieses Feuer 
wurden derartig starke Gase entwickelt, daß ein 
längeres Verweilen in de» betreffenden Räumen 
m it der größte» Gefahr für die Gesundheit der 
sich dortselbst aufhaltende» Personen verbunden 
war. Am Abend des 5. November v Js.. d. h. 
zu jener Zeit, in welcher der Ban ausgeführt 
wurde, kehrte in dem Springer'jchen Gastlokal der 
Kanzlist Brandt aus Enlmsee ein. Brandt, der 
stark angetrunken war. ließ sich vo» de», bei 
Springer als Geschäftsführer thätige» Angeklagten 
Bier verabfolge». A ls  der Geschäftsinhaber 
Springer den Kanzliste» Brandt in seinem Lokal 
bemerkte, fiel ihm sogleich dessen Trniikenheit anf. 
Dies veranlaßte ihn. seinem Personal die Weisung 
zu ertheilen, dem Brandt Getränke nicht mehr zu 
verabfolge». Diese Weisung wiederholte er noch 
einmal, als er »ach Verlaus vo» etwa I Stunde 
nochmals das Geschäftslokal betrat. Dabei ord­
nete er an. daß Brandt nachhause geschafft werden 
sollte. E r verließ demnächst das Geschäftslokal 
nnd kehrte nach demselben an jene», Abend nicht 
mehr zurück Trotz des Verbots seines Prinzipals 
verabfolgte Angeklagter dem Brandt doch noch 
mehrere Glas B ier und er trank sogar selbst m it 
ih», m it. A ls  Angeklagter nnd die junge» Leute 
des Springer späterhin Geschäftsschi,«ß machten, 
sahe» sie den Brandt anf dem Fußboden liegen. 
Angeklagter versuchte ih» aufzuheben. Da ihm 
dies nicht aelana. ließ er de» Brandt liege», be­
deckte ihn m it eine», Tuche nnd schloß dann das 
Geschäftslokal, de» Brandt darin zurücklassend, ab. 
A ls Angeklagter am nächste» Morgen die Ge­
schäftsräume wieder betrat, fand er den Brandt 
vollständig betäubt vor. Da er noch Lebenszeichen 
vo» sich gab, ließ er ihn an die frische Lust 
schaffen und einen A rzt herbeirufen. Dieser ord­
nete die Ucberführnng des Brandt »ach dem 
Krankenhause an. Dortselbst gab Brandt aber 
alsbald seinen Geist auf. Durch dir Sektion 
seiner Leiche „nd durch die chemische Untersuchung 
von Leichentheile» wurde als Todesursache Kohlen- 
oxydgasveraiftnng festgestellt. Der Angeklagte soll 
den Tod des Brandt durch Fahrlässigkeit ver­
ursacht habe», da er den Brandt in den, m it 
Kohlendnnst gefüllte» Raume die Nackt hindurch 
zurückließ. Durch die Beweisaufnahme hielt der 
Gerichtshof de» Angeklagte» auch einer strafbare» 
Fahrlässigkeit fü r überführt. E r vernrtheilte ihn 
zn 1 Monat Gefängniß. — Schließlich wurde gegen 
ve» Knecht Heinrich Prochnau aus A ltan und 
gegen den Knecht Franz Zabel aus Scharnan 
Wege» Sittlichkeitsvergehens und Nöthign,,g der-
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lic
andelt. Auch in dieser Sache war die Oeffent-

— (Die S c h l i e ß u n g  der  po l ni sche» 
Weichsel) an ihrem oberen Ende soll, wie uns 
mitgetheilt wird, aus stroinbaustskalischen Gründe» 
erfolge».

- ( B a u e r n r e g e l n  f t i r  M örz .) Miirzen- 
stanb bringt Gras und Laub, Märzenregrn wenig 
Segen, Märzenschnee thut den Saaten weh. — 
Auf Märzenregen folgt kein Sommersege». — 
So viel im März die Nebel steigen, so viel im 
Sommer sich Wetter zeigen. — Wenn im März 
diel Winde wehn. wird's im Maien »norm und 
schön. — Märzenschnee und Jnngsernpracht 
dauern oft kaum über Nacht. — Siehst im März 
gelbe Blümlei» im Freien, kannst getrost den 
Samen streuen. — Bon wilden Bliimlein die 
rothen und Spechte sind des Frühlings Boten. — 
Friert's an Gertrud (17.). der Winter noch 40 
Tage nicht ruht. — Is t  an Ruprecht (27.). der 
Himmel rein. wird er's auch im Ju li sein. — 
Anf Märzenregen soll ein dürrer Sommer folgen.
— Is t 's  im März feucht, wird's Brot im Sommer 
leicht. — Dämme, ('s im März. lacht dem Bauern 
das Herz. — Märzengras und Märzenlanb wird 
manchesmal des Frostes Rand. — Sä'st du im 
März z» früh. ist's oft vergebene Müh'. — Auf 
Märzendouner folgt ein fruchtbar Jahr. viel Frost 
nnd Regen bringt Gefahr. — Is t 's  an Mariä<25.) 
schon »nd hell, giebt's viel Obst anf alle Fäll'. -  
Märzenfeikel nnd Märzensohle» alle Bauern 
haben wolle». — Was der März nicht will, das 
holt sich der April, was der April nicht mag, das 
steckt der Mai in den Sack.

 ̂ Podgor» 24. (Personall,otiz. Land'
Wirryschaftlicher Verein.) Lehrer Totzke-Rudak ist 
znm 1. März d. J s .  an die seit 5 Monaten er­
ledigte alleinige Schnlstelle in Schillno versetzt.
— Der landwirthschastliche Verein der Thornrr 
linksseitigen Weichsel,iiedernug feierte am Sonn­
abend im Gasthanse des Herrn Deltow z» Rndak 
sein diesjähriges Wintervergnügen, durch ein 
Tanzkränzchen. an dem sich eine große Anzahl 
Mitglieder nebst Angehörigen nnd Gästen be- 
theiligten. Viel Heiterkeit erregte» die Kottillon- 
touren, durch die der Tanz in bunter Reihe unter­
brochen wurde. Das Fest nahm den besten 
Verlauf.

-  ( E r l e d i g t e  S ch n ls te lle ,,.)  Stelle zn 
Battlcwo. Kreis Culm, kathol. (Meldungen an 
Kreisschnlinspektor Dr. Seehanse» in Briesen.) 
Stelle z» Seeheim. Kreis Briesen, evangcl. (Kreis- 
schnlinspcktor Giese zn Schönste.) Stelle zu 
Komini, Kreis Strasbnrg, evangel. (Kreisschnl- 
inspektor Dieser in Strasbnrg.) Stelle zn Klein- 
Gleinboczck. Kreis Strasbnrg. kathol. (Kreis- 
schiilinspektor Sermond zu Strasbnrg.) Stelle z» 
Adl. Krnichin. Kreis Strasbnrg. kathol. (Kreis 
schnlinspektor Dieser zn Strasbnrg.) Stelle z» 
Lendh, Kreis Konitz, evangel. (Kreisschnlinspektor 
Block zn Brich.) Stelle zn Kwiecke. Kreis Konitz. 
kathol. (Kreisschnlinspektor Robbe zn Konitz.)

Briefkasten.
Nach Podgorz.  — Die erzieherische Wirkung, 

die ein Ort. der stch so gedeihlich entwickelt wie 
Podgorz, selbst anf ein B latt von dieser Ver­
anlagung. das ihn als öffentliches Organ vertreten 
will. ausüben müßte, muß leider hier völlig ver­
sagen. wo einmal die Neigung besteht, einen 
gewissen Mangel durch eine umso größere Dosis 
von einer anderen scharf ausgeprägten Eigenschaft 
zuzudecken. Was in langen Jahren nicht möglich 
gewesen, die so häßliche Kopie des echten Liuter- 
wäldlerthlims im Podgorzer B latt zn beseitigen, 
diir.te danach anch in Zukunft bedauerlicherweise 
kaum jemand gelinge»,.

Das k^sepstuum mobils.
---------- (Nachdruck verboten.)

Um die Zeit der sauren Gurken pflegt alljähr­
lich hier nnd da in einzelnen Blättern die Nach­
richt aufzutauchen, daß es einem anschlngigen 
Kopfe gelungen sei, ein kerxetuum uwbLIs herzu­
stellen. Freilich hört man von diesem welter- 
schiitternden Ereignisse nichts weiter nnd kann 
daraus mit einiger Wahrscheinlichkeit schließen, 
daß die Maschine überhaupt nicht gegangen oder 
inzwischen stehen geblieben ist, wenn man nicht

lieber annehmen will. daß das ganze eine niedliche 
Ente war. Was ist denn aber ein korxotuum wodlls? 
Wörtlich übersetzt ist es ein sich immer Beweaendes. 
also eine Maschine, die ohne irgend einen äußeren 
Anstoß vom Augenblicke ihrer Vollendung an in be­
ständiger Bewegung beibt, mindestens bis zur 
Abnutzung des M aterials.

Als solche Vorrichtungen könnten wir. wenn w,r 
menschliches Zeitmaß zugrunde legen, alle in Be­
wegung befindlichen Weltkörper betrachten; r»r 
Wirklichkeit aber wird auch ihre Bewegung nach 
Milliarden oder Billionen von Jahren allmählich 
aufhören.

Aber vielleicht ist menschlichem Scharfsinne 
möglich, was im Weltall nicht verwirklicht ist. Laben 
wir doch Maschinen, die wie mit menschlichen 
Länden die Rohstoffe erfassen und in der wunder­
barsten Weise umgestalten. Wer alle die kleinen 
und groben Wunderwerke betrachtet, die in d?n 
letzten Jahrzehnten auf diesem Gebiete h e rs te llt 
find. der ist leicht geneigt, überhaupt r.'ichts für 
unmöglich zu halten. Giebt es dach Maschinen, 
mit deren Hilfe ein Knabe die gewaltigsten Lasten 
bewegen kann. Wenn man. nun eine solche M a­
schine auf eine andere wirken ließe, diese, wenn 
nöthig wieder aus eine andere «. s. f. und endlich 
die letzte wieder aus die erste, so müßte es doch 
möglich sein, daß alle diese Maschinen sich aeaenseitig 
im Gange erhielten. Betrachten wir diese Mög- 
lichkeit einmal näher:

Alle unsere Maschinen, so verwickelt sie uns 
auch erscheinen, find aus den sog. einfachen M a­
schinen zusammengesetzt. Solcher Maschinen giebt 
es nur sechs: Level, Rolle, Wettrad, schiefe Ebene, 
Schraube und Keil. I n  den mannigfachsten Ver­
bindungen. bisweilen kaum erkennbar, kehren sie 
überall wieder, nnd die für sie geltenden Gesetze 
können aus keine Weise aufgehoben werden. Ein 
einfacher Versuch zeigt aber, daß jede Ersparniß 
an Kraft mit einem Verlust an Weg verbunden ist. 
Soll ich eine Last von 10 Zentnern heben nnd 
meine Kraft reicht nur zur Hebung von l Zentner 
aus. so muß bei Anwendung einer Maschine 1 
Zentner 10 Meter znrückleaen, wenn die 10 Zentner 
sich 1 Meter fortbewegen sollen. An dieser That­
sache ist nicht zn rütteln nnd zn rühren. Sollten 
nun die 10 Zentner wieder 1 Zentner bewegen, so 
würden sie imstande sein, ihn um 10 Meter von 
der Stelle zn rücken, d. h. wir wären wieder soweit 
wie im Anfange, hätten also nichts gewonnen, 
wohl aber verloren; denn so genau, wie das eben 
angenommen wurde, trifft das Gesetz nur ein, 
wenn anf die Reibung und den Widerstand der 
Luft garnicht Rücksicht genommen wird. Diese 
beiden Hindernisse sind aber aus keine Weise beim 
Ban von Maschinen zn vermeiden, und je mehr 
Maschinen wir miteinander verbinden, desto größer 
ist der Verlust an Kraft. Soll nun gar eine solche 
Verbindung von Maschinen noch Arbeit leisten, 
z. B. eine Uhr treiben, so wird ein noch größerer 
Theil der ursprünglichen Kraft verloren gehen, 
nnd die letzte Maschine wird nicht annähernd 
imstande sein, die erste in Bewegung zu erhalten.

Zweifellos ließen sich ja Maschinen denken, die 
fortdauernd in Bewegung blieben; in gewissem 
Sinne ist jedes Mühlrad in einem Flusse, der 
immer genüge»,des Wasser hat, eine solche. Aber 
die treibende Kraft ist hier etwas mehr znfälliaes. 
Verlegt -. B. der Fluß infolge einer Ueber- 
schwemmnng sein Bett. so steht das Rad still. Alle 
d erartig en  Maschinen dürfen also nicht als ?er- 
xetaum mobile bezeichnet werden.

Ein kerpernnm wodüe im eigentlichen Sinne des 
Wortes aber ist nach obigen Auseinandersetzungen 
ein Ding der Unmöglichkeit. —o.—

Soweit dieser nnS von fachmännischer Seite 
zugegangene Artikel. ES trifft sich nnn merk- 
würdia. daß sich gleichzeitig im Anzeigentheil 
der „Thorner Presse" folgendes Inserat findet: 
„kerpetam n mobile habe ich erfunden. Da unbe­
mittelt. suche znr Ansnntznng der Erfindung einen 
Geldmann. oder diese zu verkaufen. Adresse zu er­
fragen in der Geschäftsstelle dieser Ztg." Hm, sollten 
sich da am Ende die Gelehrten in ihrer Meinung 
über die Möglichkeit der Erfindung der kerpetum n 
mobile nicht doch irren?

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Ueber das Befinden des G r a f e n  

T o l s t o i  wird am Sonntag gemeldet, daß 
die Entzündung energisch allgemein nachläßt. 
Die Tem peratur ist normal, der P u is  im

ganzen befriedigend. Graf Tolstoi selbst 
klagt über Schwäche.

MannWaltlaeS.
( E r t r u n k e n . )  Beim Schlittschuhlaufen 

sind, wie der .Frankfurter Oderzeitnnz- aus 
Sonnenburg gemeldet wird, dort vier 
Knaben eingebrochen; zwei find ertrunken, 
^>ei konnten gerettet werden. — Beim 
Schlittschuhlaufen find am Sonntag bei 
Badstena (Schieden) vier Arbeiter er­
trunken.

( D e r  M ö r d e r  f e i u e r  M u t t  e r .)  
Ei« 28 jähriger arbeitsscheuer Trunkenbold 
Karl Wegener in Hamburg brachte feine 
62 jährige Mutter mittels Kohlengasver- 
giftnng ums Leben. Er selbst ist schwer er­
krankt nnd wurde verhaftet.

( Di e  B e e r d i g u n g  K n e i ß l s )  fand 
Freitag früh in einfacher Weise statt. Der 
Friedhof war durch Schntzmannschaft abge­
sperrt; Zutritt erbielten nur die Mutter nnd 
die Verwandten Kneißls, einige Beamte und 
Vertreter der Presse. Zahlreiche Neugierige 
erstiegen, als sie keinen Zulaß fanden, die 
Umfassungsmauer», um von dort zuzusehen. 
Als der Geistliche die Zeremonieen beendet 
hatte und die Worte sprach: .Der Ge­
rechtigkeit ist Genüge gethan", schrie die 
Mutter Kneißls lmu: .J a , der Ungerechtig­
keit! Umbracht habt's ihn, Ih r  Justiz- 
mörder!" Nur auf Zurede» ihrer Ver­
wandten beruhigte sie sich und entfernte sich 
nach etwa einer Viertelstunde, gefolgt von 
einem Schwärm Neugieriger, denen sie aus 
dem Wege fortwährend erregte Worte zu­
rief. Die Sektion der Leiche ergab, daß die 
Schußwunden im Unterleib gut verheilt 
waren nnd «nr einige Narben zurückgelassen 
hatten. Unter den vor dem Thore ver­
sammelten Zuschauern befand sich anch ei» 
Spießgeselle Kneißls, der Flecklbnuer Rieger. 
Der freche Mensch bot seine Ansichtspost­
karten an!

(Grubenunglück. )  Auf der Konkordia- 
grube bei Zabrze wurden am Freitag in­
folge eines Pfeilerbruches zwei Heuer ver­
schüttet. Einer derselben wurde sofort er­
schlagen, während der andere seinen Ver­
letzungen kurz nach seiner Einliefermig in 
das Lazarett erlag.

(Di e  V o r s t e l l u n g e n  d e s  Z i g e u ­
n e r s  R ig o ), des Gatten der Prinzessin 
Chimay, in den FoiieS Bergöres z» Paris 
wurde» infolge der sich täglich erneuern­
den feindlichen Kundgebungen polizeilich ver­
boten.

( He f t i g e r  N o r d o s t s t n r m )  wüthet 
nach einer Odessaer Meldung seit drei 
Tagen anf dem Schwarzen Meere, viele 
Dampfer haben ihre Fahrten eingestellt, 
andere treffen mit großer Verspätung ei». 
Die Temperatur ist plötzlich anf 10 Grad 
unter Null gesunken. — Heftiger Sturm 
wird auch aus Catania gemeldet; die See 
geht sehr hoch; die rings um den Aetna 
führende Eisenbahn wurde von den Wogen 
stark beschädigt. Ei» Paffagierdanipser 
wurde durch einen Zusammenstoß mit einem 
anderen Schiffe sehr schwer beschädigt 
und sinkt langsam. Die Mannschaft ist ge­
rettet. — Wie aus Marzamemi gemeldet 
wird, ist der von Cypern kommende russische 
Dampfer „Maria Gorianowna" am Sonn­
tag bei Sturm an der Küste gescheitert.

Drei Mann der Besatzung retteten sich in 
einem Boot, weitere 18, darunter der Kapi­
tän und feine Frau, wurde» durch ein 
Rettungsboot gerettet. Da die Nacht herein­
brach, wurde die Rettung der letzten 14 noch 
an Bord befindlichen Personen auf Montag 
verschoben.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann In Thorn.
Amtliche Vtottrunaru »er Lanztgor Provnkt««- 

Börk.
vom Montag den 24. Februar 1902.

Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaateu 
werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilvgr. 

inländ. hochbunt und weiß 766 Gr. 182 Mk. 
inländ. roth 732 Gr. 168'/, Mk.

^  transilo roth 758 Gr. 134 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr^ Normalgewicht 
ttiland. grobkörnig 747 Gr. 145 Mk. 
tranßto grobkörnig 708-720 Gr. 107'/,-168 Mk. 

G erste  per Tonne von wnn mioar. inländ.
große 644-701 Gr. 126-130 Mk 

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr. inländ- 
weiße 156 Mk.

6  " ! / /  von 1000 Kilogr. inländ.140—Ii,2 Mk.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 94—so Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,30—4,70 Mk.

Roggen- 4,40-1.62'/. Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: stetig. 

Nendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 6.57'/, Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  24. Februar. Niiböl ruhig, loko b?. 
— Kaffee behaupt. Ums. 4060 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
Prachtvoll.

Jede Hausfrau 
muh missen,

daß sie nicht nur ihren Familien- 
Mitgliedern In gesundheitlicher 
Beziehnng einen großen Dienst 
erweist, sondern anch noch be- 
-entende Ersparnisse macht, wen« 
sie Kathreiners Malzkaffee als 
Zusatz oder als vollkommenen Er­
satz des Bohnenkaffees verwendet.

26. Februar: Soiin.-Ausgang 7.03 Mir.
Sonn.-Unterg. 536 ttbr. 
Mond-Amgang 10.33 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.69 Nhr.

Bekanntmachung.
All unserer Verwaltung ist die Stelle 

eines Polizei Bureau Assistenten 
zum 1. April d. J s .  zu besetzen.

Bewerber, jedoch nur M ilitäran­
wärter, welche befähigt sind. Ver­
nehmungen in polizeilichen Unter- 
snchungssachen und Unfallsachen selbst- 
ständig vorzunehmen, werden ersucht, 
sich unter Vorlage von entsprechenden 
Zeugnissen, eines Gesundheits-Attestes, 
sowie des Lebenslaufs und des Zivil­
versorgungsscheines baldigst an den 
unterzeichneten M agistrat zu wenden.

D as Gehalt der Stelle beträgt 1650 
M ark steigend in 4 mal 4 Jah ren  um 
je 150 Mark bis 2250 Mark. Außer­
dem wird ein Wohnungsgeldzuschuß 
von 10 o/o des jeweiligen Gehalts 
gezählt.

Die Anstellung erfolgt auf drei­
monatliche gegegenseitige Kündigung 
m it Pensionsberechtigung und vor­
läufig anf sechsmonatliche Probedienst- 
leistnng. Bei der Pensionirung wird 
die Hälfte der Militärdienstzeit ange­
rechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache ist 
erwünscht.

Thorn den 19. Februar 1902.
Der Magistrat.

h eu te frisch e in g e tro ffe n . 

Schuhmacherstratze 26.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 7500 Z tr. 

oberschlesische Würfelkohlen. Marke 
„M athilde", ab Mathildegrube, für 
das städtische Schlachthaus für das 
Betriebsjahr 1902 03 ist zu vergeben.

Bedingungen können in unserem 
Bureau I — Rathhaus 1 Treppe — 
eingesehen werden.

Angebote sind postmäßig verschlossen 
und mit der Aufschrift versehen: „An­
gebot auf Kohlenlieferung für das 
Schlachthaus" bis zum 
5. M ärz b. JS ., mittags 12 Uhr, 
im genannten Bureau abzugeben.

Thorn den 21. Februar 1902.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Dungabfuhr von dem hiesigen 

städtischen Schlachthofe, sowie dem 
Vieh- und Pferdemarkt hierselbst ist 
für die Zeit vom 1. April 1902 ab 
auf drei eventuell auch auf ein J a h r  
zu verpachten.

Submissionsofferten sind bis zum 
5. M ärz 19V2, vorm. 12 Uhr, 
an den unterzeichneten M agistrat ein­
zureichen. Die Oeffnung der einge­
gangenen Angebote erfolgt in dem 
vorgenannten Termin im M agistrats­
sitzungssaale in Gegenwart der etwa 
erscheinenden Bieter.

Die Bedingungen sind im Bureau I 
einzusehen nnd können auch gegen 30 
Pfg. Kopialien abgegeben werden.

Thorn den 21. Februar 1902.
Der Magistrat.

Merdestitlle
zu vermiethen Biktoriahotel.

/KWW

»sktMl̂ l.üsnge,ins!lsn̂ smksnl1!ungen
1  ^r7W ohnttng , 3"T r., 7 Zimmer 
K- u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
miethen. V Ia ra  L ,o a t- ,

Coppernikusstr. Nr. 7.
Bromb. Borst., Schulstr. 2 0 ,2 . Etg., 

5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
setzungShalber sogleich zu vermiethen.

LALL ist äer ivlvbllkstv rNan-ensloLk, erböbt die Lruteu uuä verbessert 
Äle (juallM derselben!

Lur devorstebenäen  k rü b Z ab rsä ü u x u u x  bringen nvir unsere tib e raN  bevrrU irteu ltn lisk lrre : 

m it garau tirt 9 o/o reinem  Kali) 

m it garantirt 12.4 o/  ̂ re inem  Kali

uucl m it x a r a u t i r t  40 o/o re in e m  L a l l
^  In  em p leb len ö e  L rim ie ru iix .

Alan versiebere sieb, äass ä ie  L alisa lse  von äsn  uns Lugeseblosseueu LalLsalrkorgnsrkeu stam m en, 
äa  nur äan n  e in e  Oe^vLbr vo rb au äen  ist, äass äie  W aare aueb Lvirkliek m it äen  oben angegebenen von 
uns garantirten  ka ligebaltev  geliefert wirä.

» e r k su ttz y n M st äer Kaliwerke ,L esp sW I)a»-5tsr«km .'
D d u r  S  Is U i Z s r k !

Z stm ststion  ^  / / /

2um Familienfest
list äsn ^asoklsg geworden, seil der wäsvtie- 
lrinnen desten freund v r .  ri»i>nrp«tOi»'s 
'K e lk s r ip iU v v r  «srke so n W z«  Hinen 
viele müksamv, das Kevvede angreifende krdsll 
des Neibsris erspart und olme Melvke blendend 

velsse Vfäsvkv giebt.

franko jscisr Sabnstation
Ko3teu k>0 Lltr. — IM r. breite — bestes 
verrwktsZ NrLbtgsüeokt 2 . ^.M ertigiE 
von 6sptsnrüunsn» «llknsrköfsn, VUrl-

M

« M U M
gLttsn. Llr-m verlange Über Lllv 8or-tvn 6s- 
Nvotit. Slxoksl- und SpslisrärLkt kroislists 

Ar. 99 u. OedrauebSLnIeitaris xrati3 
VON ^  L u s tv ln , L n b ro r l  A L k.

im Erdgeschoß Mellienstr. 103, v. 
6—8 Stuben, reicht. Zubehör rc., zum 
1. April z. vermiethen. k le k ^ v .

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

N au v e rla n g allen Keseliäften.
V o r d e r w o h n n n g , 3 Z iem er, 

Kabinet, Entree, renovirt, an besseren 
Herrn (Junggesellen) mit M öbeln zu 
verm., auch für kl. Fam ilie geeignet. 
S e a le r s t r .  V, I- L o rs-b ers .

W o h n u n g e n  zu vermiethen.
Zu erfragen Bäckerstraße 16, 1.

Mnê Stulie,
Part., Hinterhanfe, von, I. April 
zu vermiethen.

Tuchmacherstratze
Kl. möbl. Zimm. vom l. Mä> 

zu verm. Gerechteftraße 30, I, "

Druck und Berlaa von T. Dombrowski  in Tvorn


